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Auf falscher Führte.
Der Karlsruher Korrespondent des „Schwäbischen

Merkur" hat sich wieder einmal aus das ihm etwas sehr
fremde Gebiet der Volkswirtschaftslehre verirrt und gibt
in der Nummer 503 des genannten Blattes über die jetzt
alle Gemüter beschäftigende Frage der Preispolitik in
Kriegsseiten folgendes zum bestens

„Je mehr man der erzwungenen Preisbewegung
der Lebensmittel zusieht, .desto mehr drängt sich einem
die Ueberzeugung -auf , daß Höch-jtprsise, Beschlagnahmen,
staatliche und städtische An- und Verkäufe nur No t b e h e l f e
sind , die das Schlimmste verhüten^ aber keine normalen Zu¬
stände herbeifichren können. Solche dürfen wir erst erwar¬
ten, wenn .der freie Wettbewerb wieder einsetzt und
einen Ausgleich zwischen Erzeugung und Verbrauch sozu¬
sagen automatisch herborführt , den man vergeblich auf ge¬
waltsame Werse zu erzwingen trachtet ; da ruft ein Uöbel,
dem man abhilft , ein neues -herbei. Es ist sonderbar , daß ge¬
wisse sozialdemokratische Blätter in den jetzigen Zuständen
nur eine Vorstufe des sozialdemokrat -ischeu
Zutunifts -staat s erblicken wollen . Diese Täuschung wird ,
wenn man sich zu sehr in sie oertreftz s. Zt . einer schmerzlichen
Enttäuschung weichen . Wenn einmal der freie Austausch der
Waren neu eröffnet ist, werden wir bald wieder normale
Preise haben , die der Wettbewerb herbeiführt , ohne daß man
daran herumzudoktern braucht. Bis dahin wollen und müs¬
sen wir uns die Hilfsmaßnahmen um des hohen Zweckes wil¬
len gefallen lassen . Wenn die Sozialdemokratie sich
allzusehr mit dissen Rezepten identäfizr -ert ,

■ kamrs ihren Gegnern recht sein, denn ein lange verhaltenes
„Uff ! " der Erleichterung wird von allen Lippen tönen, auch
von denen ihrer Anhänger unter den Arbeitern , wenn mit der
Stunde des Friedens auch die Stunde der Freiheit von
äußerer Beeinflussung schlägt !"

Man braucht sich über derlei Leistungen bürgerlicher
Journalisten nicht zu verwundern , denn wie viele der
Herren haben sich je der Mühe unterzogen , dem demokrati¬
schen Sozialismus , den wir erstreben, zu studierend Man
erinnere sich nur an das , was der geistig sicher sehr bedeu¬
tende verstorbene Führer der Freisinnigen , Eugen
Richter , seinerzeit über die Greuel des sozialistischen
Zukunftsstaates geschrieben hat . Und wie viele unserer
Staatsmänner haben ihr Wissen über den Sozialismus
aus den grundlegenden Werken eines Karl Marx , Friedr .
Engels und Ferdinand L a s s a l I e geschöpft ? Welch er-
staunliche Unkenntnis über die Ziele der Sozialdemokratie
sowohl bei den Staatsmännern als auch bei den Führern
der bürgerlichen Parteien vielfach herrscht , haben die De¬
batten über den „sozialdemokratischen Zukunftsstaat " im
Reichstag und in andern deutschen Parlamenten gezeigt .
Auch der Korrespondent des „Schwäbischen Merkur" hat
sehr grause Vorstellungen von den wirffchastspolitischen Be¬
strebungen der Sozialdemokr at ie.

Wann und wo hat sich denn die Sozialdemokratie mit
den nach allen Richtungen hin unzulänglichen Vorschriften
idenitifizierĉ mit welchen man dem Krieges- und Lebens-
Etelwucher seitens der Reichsregierung zu Leibe geht ?
Wir führen im Gegenteil gegen diese volkswirtschaftliche
Kurpfuscherei feit Monaten einen ununterbrochenen Hart -
Eckigen Kampf.

Selbstverständlich handelt es sich bei all diesen Maß -
"chmen nur um Notbehelfe, damit die schlimmsten Aus-
Eichse der privatkapitalistischen Produktionsverhältnisse
einigermaßen eingeschränkt werden können .

Innerhalb der heutigen kapitalistischen Wirtfchaftso-rd-
«mmg ist weder eine gründliche, noch viel weniger eine
grundsätzliche Lösung des Problems der sozialistischen
Produktions- und Konsumtionsverhältnisfe möglich . Da-
8*8^ ' hat es sich während der 15 Kriegsmonate mit aller
"ur wünschenswerten Deutlichkeit gezeigt , daß die privat¬
kapitalistische Produktionsweise heute schon in einer Weise
>nit den Interessen der übergroßen- Mehrheit des Volkes
«n Widerspruch steht , von der viele vorher keine Ahnung
Etten . Wenn Deutschland im Kampf mit seinen Fein¬
en trotz aller militärischen Erfolge nicht schließlich doch
unterliegen soll , so nur dann , wenn man sich entschließt , dem
^ tdatkapitalistischen Produktions - un-d Kcmsumtions-
Eem mit Maßnahmen entgegenzutreten , die g r u n d -
.Etzlich eine Anerkennung dessen bedeuten, was die
Eazialdemokratie erstrebt. Einer Täuschung über die
dolgen und Wirkungen dieser Maßnahmen gibt sich ledig-

der „Merkur " .Korrespondent und alle diejenigen hin,
vre von den Zielen der Sozialdemokratie nicht mehr

wie er . Er singt ein Loblied auf das Prinzip des
^ Eien Wettbewerbs und gibt gleichseitig zu , daß die Aus¬

schaltung dieses Prinzips uns davor bewahrt hat , daß
der Plan unserer Feinde , uns auszuhungern , gescheitert ist.
Den klaffenden Widerspruch, der sich in seinen volkswirt¬
schaftlichen Deduktionen bekundet, merkt er gar nicht.

Wo wären wir denn hingekommen, wenn das Prinzip
der sozialen Organisation , die tiefen Eingriffe in die
bisher für heilig gehaltene Rechtssphäre des kapitalisti¬
schen Eigentums uns nicht vor den schlimmsten Folgen des
Prinzips des freien Wettbewerbs behütet hätte ? Un¬
sere Stärke im I n n e r n lag doch gerade in der Anwen¬
dung s o z i a l i st i s ch e r Prinzipien und umgekehrt drohte
uns das Verderben durch die schrankenlose Auswirkung der
kapitalistischen Interessen .

Der Einwand , daß in Deutschland durch die fast völlige
Abschließung der. ausländischen Zufuhr ganz -besondere Ver¬
hältnisse vorliegen , und daß wir nur dadurch zu besonderen
Maßnahmen gezwungen wurden , ist absolut unzutreffend.
Die Dinge liegen in England und Frankreich , wo
die Zufuhr aus dem Ausland nicht abgeschnitten ist,
ganz ähnlich. Auch dort herrscht dieselbe Leben-smittel -
teuerung , sie herrscht in fast allen neutralen Staaten , auch
in Amerika, das sicher keinen solch großen Mangel an Le¬
bensmitteln hat , wie wir in Deutschland. Der Kapitalis¬
mus Hot sich die Situation überall zu Nutzen gemacht.

Der Mangel an Lebensmitteln kann und wird durch
den Kapitalismus auch künstlich erzeugt, indem die
Waren zurückgehalten und dadurch im Preise gestei¬
gert werden . In der ganzen Welt hat sich das kapitalistische
Prinzip des freien Wettbewerbs als mit den Interessen
der großen Mehrheit des Volkes im Widerspruch stehend er-
wiesen . Für die großen Massen des Volkes machen sich
diese Schattenseiten des Prinzips des freien Wettbewerbs
auch im Frieden tagtäglich bemerkbar, wenn selbstver¬
ständlich auch nicht in der schrecklichen Weise , wie während
des Krieges , wo die Möglichkeit, in kurzer Zeit sich, ein
Vermögen zu erwerben , die Profitjägerei und den- Egois¬
mus ins Ungemessene steigern.

Freilich wenn man den bürokratischen „Kriegssozialis-
mus " mit dem demokratischen Sozialismus , wie ihn die
Sozialdemokratie erstrebt, schlechthin identifiziert und dabei
völlig übersieht, daß die mit Recht beklagten Mängel
dieses „Kriegssozialismus " vor allem darauf zurückzu¬
führen sind , daß er sich neben der Regelung des Waren¬
marktes nicht auch gleichzeitig aus das ebenso wichtige , teil¬
weise sogar noch wichtigere Gebiet der Güterproduk -
ti o n erstreckt, dann ist es kein Wunder , wenn man zu so
logisch haltlosen Schlußfolgerungen kommt , wie der „Mer-
kur" -Korrespondent . Es ist deshalb auch absolut unzu¬
lässig , aus dieser Jnkonseuenz der bürgerlichen Auffassung
Schlußfolgerungen gegenüber den „Utopien" der Sozial¬
demokratie zu ziehen . Mit den sozialistischen Prinzipien
der Sozialdemokratie hat die bürokratische „kriegssozia-
listische" Quacksalberei gar nichts zu tun , den die demo¬
kratisch-sozialistischen Grundsätze erstrecken sich nicht nur
auf die Distribution d . h . Verteilung und Austausch,
sondern und vor allem aus die Produktions -verhält-
nisse . So wenig man an einem Distelstmuch Feigen
pflücken kann, ebensowenig kann man auf der Grundlage
der kapitalistischen Produktionsweise eine vernünftige sozio-
listische Distribution der Güter vornehmen . Die Soziali¬
sierung der Distribution muß Hand in Hand
gehen mit der Sozialisierung der Produktion .

Woher kommen denn die Klagen über den „Kriegs¬
sozialismus " ? Doch gerade daher, daß die Produ¬
zenten über eine größere politische Macht im heutigen
kapitalistischen Klassenstaat verfügen und infolgedessen
weit mehr Berücksichtigung ihrer Interessen bei den Or¬
ganen der Staatsg -Ävalt finden , als die K o n s u m e n -
t e n . Daran krankt die ganze Lebensmittelversorgung , hier
liegt die Wurzel des Kriegswuchers . Der
Kapitalismus kennt keine Interessen , die den seinen v or -
angehen , das gilt im Großen wie im Kleinen. So
lange kapitalistisch produziert wird , helfen die sozia-
listischen Grundsätzen bei der Distribution nur . in
ganz ungenügender Weise . Das demokratisch-
sozialistische Prinzip ist also ein in sich durchaus logi¬
sches und deshalb gegen Angriffe , wie sie der „Merkur"-
Korrefpondent dagegen erhebt, gefeit. Diese Angriffe
prallen auf den Angreifer selbst zurück.

Es ist eine ganz und gar sinnlose Unterstellung , wenn
man behauptet , die Sozialdemokratie erblicke in den
„kriegssozialisttschen" Maßnahmen , eine Vvfftufe. für den

sozialistischen Zuknnftsstaat und wir werden deshalb auch
in dieser Beziehung keinerlei Täuschungen erleben . Täu¬
schen und zwar sehr gründlich werden sich aber alle die-
jenigen, die glauben , das kapitalistische Prinzip des freien
Wettbewerbs werde sich nach dem Krieg auf allen Gebieten
wieder in derselben schrankenlosen Weise ausleben können, ,
wie bisher . Insofern hat der Krieg , dem „sozialistischen
Znkunftsstaat " vorgearbeitet , als er die kapitalistische Ge¬
sellschaft im Interesse ihrer Selb st er Haltung ge¬
zwungen hat , wenigstens auf dem Gebiete der Güterdistri -
bution den „hirnverbrannten "

„utopischen " Prinzipien der
Sozialdemokratie grundsätzliche Konzessionen
zu machen und wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird
man , wenn der Krieg nicht bald zu Ende geht , aus densel¬
ben Gründen diese Konzessionen wenn auch nur in be¬
schränktem Matze noch auf das Gebiet der Güter -
produktion übertragen muffe«. In Bezug auf die
M i l ch- , F e tt - und Käse Produktion beschäftigt man sich
in den maßgebenden Kreisen schon ganz ernstlich mit diesem
Problem .

Die demokratisch -sozialistischen Prinzipien werden sich
durchsetzen . Dagegen ist kein Kräutlein gÄvachsen.
Die Frage ist nur , in welchem Tempo das geschieht. Der
Krieg hat dieses Tempo beschleunigt.

Glaubt denn der „Merkur " -Korrespondent, daß die
kapitalistische Monopolwirtschaft nach dem
Kriege sich Ä>enso ungehindert breit machen kann, wie bis¬
her? Daß auf dem Gebiete der Lebensmittelver¬
sorgung in den großen Städten die früheren Zu¬
stände restlos wiederkehren ? Daß der Staat und die Ge¬
meinden die Riesensummen für die Ausgaben , die der
Krieg ihnen auferlegte und für die gewaltigen Aufgaben,
die nach dem Kriege gelöst werden müssen , auf dem Wege
der Einkommens - und Vermögenssteuer , oder auf dem der
indirekten Steuern , die in erster Linie wieder den Produ¬
zenten zugute kommen, aufzubringen vermögen?

Da wird es heißen : Der Bien muß . Es bkerbt
gar nichts anderes übrig , als daß der Staat und die Ge¬
meinden in weitgehendem Maße den sozialistischen
Prinzipien Konzessionen machen . Das ist
überhaupt die einzige Rettung , um aus dem durch den
Krieg geschaffenen finanziellen Dillema herauszukommen.

Freilich der Traum , als ob die sozialistische Gesell¬
schaft sozusagen im Handumdrehen horbeigeführt werden
könnte und als ob es dazu nur der Diktatur des Prole¬
tariats bedürfe, ist auch ausgeträumt . Insofern müssen
auch viele Sozialdemokraten umlernen . Der Sozialismus
kann nichts anderes sein, als lebendige Tages -
a -rbeit im Großen wie im Kleinen . Aus der Summe
dieser sozialistischen Tagesarbeit ergeben sich schließlich die
Veränderungen der ökonomischen Grundlagen der heutigen
kapitalistischen Gesellschaft , wie die ihres ideologischen
Ueberbaues. Die Entwickelung der kapitalistischen , zur
sozialistischen- Gesellschaft ist nichts anderes , als ein ge¬
waltiger geschichtlicher Prozeß , den auf allen
Gebieten nach Kräften zu beeinflussen die geschichtliche und
politische Aufgabe der Sozialdemokratie ist. Mer
Sozialismus ist an bestimmte Voraussetzungen gebunden,
die man nicht willkürlich herbeiführen kann. Deshalb
kann man auch nicht willkürlich die Lebensdauer der
kapitalistischen Gesellschaft abkürzen. Jede neue Gesell¬
schaftsordnung wächst or ga n- i sch aus der alten heraus.
Das war bisher so und wird auch für die Zukunft so blei¬
ben . Eben deshalb sind auch unsere Hoffnungen auf den
„Kriegssozialismus " durchaus relativ und aus demsel¬
ben Grunde fft der Schwumms , den der „Merkur -Korre¬
spondent über diese Probleme verbrochen hat , weder wissen¬
schaftlich noch praktisch von irgend welcher Bedeutung. So
wenig als wir Sozialdemokraten der kapitalistischen Ge¬
sellschaft plötzlich das Lebenslicht ausblasen können , so
wenig kann der „ Merkur " -Kvrrespondent und seine Ge¬
folgschaft die Verwirklichung des demokratischen Sozialis¬
mus verhindern .

„Undsiebewegt sich do ch !" Dieses Wort GaÜ-
leis gilt nicht bloß für die Umdrehung der Erde um die
Sonne , es bewahrheftet sich ebenso für die kapitalistische Ge¬
sellschaft und die sich aus ihrer Entwickelung ergebenden
demokratisch-sozialistischen! Konsequenzen . „Alles
fließt" sagt der griechische Philosoph Hevaklit . Nur der
politische und volkswirtschaftliche Verstand mancher Men¬
schen scheint stille zu stehen . ■ •
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Bo« «eftliche» KritgoschoWlatz.
Der französische Bericht.

Paris . 28 . Okt . Amtlicher Bericht von 3 Uhr nachm .
Südlich von Loos Marsen wir durch unser Feuer starke feind¬
liche Patrouillen zurück und zerstreuten sie. In der Cham¬
pagne Versuchern die Deutschen im Lause der Stacht einem
neuen Angriff gegen Misere Schützengräben von La Cour¬
tine zu unternehmen . Der Angriff wurde durch unser Infan¬
terie . und Maschinengcivehrfeuer sofort angehalten und miß¬
lang vollständig. Auf .der übrigen Front war die Nacht ruhig.

Paris . 28 . Okt . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlicher Bericht
von gestern abend 11 Uhr. Nachdem unsere Truppen an der
Straße Arras — Lille südöstlich von Neuville—St . Vaast
eine Reihe starker Minenherde zur Explosion gebracht und da¬
durch die deutschen Schützengräben und Drahthindernisse zer¬
stört hatten !, besetzten sie sofort die Erdtrichter , richteten sich dort
ein und behaupteten sich trotz der heftigen Beschießung und
mehrerer Gegenangriffe des Feindes . Dieser erlitt ernste Ver¬
luste und ließ uns etwa dreißig Gefangene . Im Norden der
AiSne im Abschnitt Roche (westlich von Soissonö) richtete das
planmäßige Feuer unserer Batterien 'bedeutende Beschädigungen
an den Anlagen seindticher Blockhäuser und Unterstände an.
Oestlich twt R eims erneuerten die Deutschen auf der Front
von Ferme des Marquises bis ProsneS ihren Angriffsverfuch
mit reichlicher Anwendung erstickender GasS. Unsere Truppen
konnten sich wirksam g . gen die aus den feindlichen Schützen¬
gräben kommenden Gaswolken schützen nnd brachen durch
Sperrfeuer der Infanterie und Artillerie sofort die Bemühun¬
gen der Angreifer , die überall vollständig zurückgeschlagen , wur¬
det». Lebhafte Handgranatenkänipfe dauerten den. ganzen Tag
in den Schützengräben nördlich von Villesur , Tourpe au,
ohne daß eine bemerkenswerte Aenderung erfolgte.

Belgischer Bericht. Der Feind entwickelte heute vormittag
eine große Tätigkeit auf der belgischen Front Seine Artillerie
beschoß Fonrnes , Loos und mehrere Stellen unserer Front .
Nördlich von Steen Siraate Bombenkämpfe.

Die Verluste der Engländer in
Flandern .

London , 27. Okt. (Frkf . Ztg .) Der „Manchester
Guardian " teilt mit , daß die Berlnstziffer bei der
O f f e n s i v e i n Flandern , die am 25. September be¬
gann , bereits nachriuemMonat auf 37Ü00 Mann
angestiegen war . Die bis zum 24. Oktober reichenden
Verlustlisten melden die Name « von 2285 Offizieren ,
die Verlustlisten der Mannschaften vom 9. bis 24. Oktober
melden wiederum 35043 Mann .

WTB . London , 28 . Okt. (Nichtamtlich .) Me „Times "

zeigen an , daß BrigadegeneralTrefufisam24 .
Oktober gefallen ist.

Sn Krieg mi> Staliett.
Oesterreichischer Bericht.

Das feindliche Artilleriefruer war gestern an der I s o n z o -
front wieder lebhafter . Die italienische dritte Armee erneuerte
die Angriffe ans die Hochfläche von D » b e r d , bisher nicht,
dagegen setzte die nördlich anschließende zweite Armee ihre ver¬
geblichen Anstrengungen gegen unsere festen Stellungen mehr¬
fach fort und dehnte sie auch auf das Flutscher Becken aus .

Je eine weitere Armee greift die Dolomitrnfrvnt
und Südtirol an.

Im Abschnitt von Chiva sind einleitende Kämpfe im
Gange . Auf der Hochfläche von Lafraun geht der Feind mit
Sappen vor. Ein Angriffsversuch gegen unsere Stellungen
nördlich des Werkes Lusern scheiterte in unserm ' Arlillerir -
feuer . Bor dem C o l d i L a n a brachen gestern nachmittag sechs
Stürme der Italiener zusammen . Ebenso mißlangen klei¬
nere feindliche Angriffe gegen die Tresassi di Fanes -
Stellung und den Südosten des Travenanzes -Tal » . Im Raume
von P l S ck schlugen die Berteidigrr am Westhang des I a v o r -
rels Angriffe an den Hinderniffen blutig ab. Gegen unsere
Linie südöstlich des M r z l B r h und gegen D o l j e gingen aber¬
mals starke Kräfte vor. Sie wurden gleichfalls abgewiefen.
Nur um einzelne Grabenstücke ist der Kampf noch im Gange .
Auch ein abends gegen den Raum nördlich Selo angefetzter
feindlicher Angriff brach zusammen . Uebergangsversuche
der Italiener nördlich C a n a l e wurden vereitelt .

Der Görzer Brückenkopf stand wieder unter schwe¬
re« Feuer . Ein vereinzelter Borstotz des Feindes gegen den
Monte Dabotino mißlang vollständig. Mehrere italie¬
nische Bataillone , die gegen de» Abschnitt nördlich des Monte
San Michel vorstießen, mußten in unsrrm Artillerie - und
Maschinrngewehrfeuex in ihre Deckungen zurückflüchten .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer » Feldmarschalleutnant .

Der italienische Bericht.
WTD . Rom, 28. Oft ( Nickt amtlich. ) Kriegsbericht von

gestern. Bon unseren Stellungen aus auf dem rechten Ufer der
Et sch , die die Verkehrswege im Tale beherrschen , überraschte
unsere Artillerie am 2b . Oktober mit ihrem 'wohlgezielten Feuer
einen MÄitärzug in der Gegend des Bahnhofs St . Jlario
nördlich von Roveretto und stützte ihm schwere Beschädigun¬
gen zu . Im Hoch-Cordevole wurde auf den abschüssigen Hängen
deS Col di Lana ein feindliches Fekdwerk erobert . Die Gräben
wurden voller Leichen gefunden . Acht Gefangene wurden ge¬
macht . Im Abschnitt des- K r n versuchte der Feind in der Nacht
vom 28. Llltcber von neuem mit großen Kräften einen Angriff
auf nufere Stellungen auf dem B o d i l. Er wurde bis auf "kurze
Entfernung heraugelassen und dann durch unser Kreuzfeuer
nirbergemäht und zerstreut . Unsere Offensive ans dem Hügel von
Santa Lncia gegenüber von T o l m e i n erzielte neue Fort¬
schritte. 21 Gefangene wurden eingebracht. In der Zone von
Pläva wurde ein Fel 'dwerk südöstlich von Golbna erobert. Die
überlebenden' Verteidiger. 102 an der Zahl , darunter vier Offi¬
ziere, tenrden zu Gefangenen gemacht und außerdem wurden
zwei Maschrnengttvehre erbeutet . Auf den: Karst vermochte die
lebhafte Tätigkeit der gegnerischen Artillerie , die gestern den
gangen Tag über fortgesetzt lmrrde , die Angriffslust unserer In¬
fanterie nicht zu vermindern . Es wurden 'kleine Fortschritte
erzielt , einige Schützengräben erobert und SS Gefangene , dar¬
über 1 Offizier , eingöbracht. Ca dar na .

Vs« VMm -KrrczrschWlT
SieSOiWZlij«« »m St»MMe« (toten.

3i(i nMt KneMiffe icrfcitt.
WTB . Sofia , 28 . Okt . (Nicht amtlich.) Meldung der

Bulgarischen Telegraphrnagentur .) Die Festung Zaj e-
k a r ist in die Hände der Bulgaren gefallen .

Heute morgen erschien ein russisches Geschwader vor

B a r n a und begann » ach den Weisungen eines Wasser'

flugzenges die Stadt und den Hasen zu beschießen . Unsere
Küstcnbattericn erwiderten das Feuer . Zwei russische
Schiffe von der Klasse TriSwiatltclja wur¬
den von Granaten oder Torpedos getroffen
und versenkt . Die anderen Schiffe zogen sich, von
Unterseebooten verfolgt , zurück. Der Beschießung fielen
einige Zivilpersonen zum Opfer . Außerdem wurden einige
Gebäude beschädigt. Es wurde nur geringer militärischer
Schaden angerichtet.

Me BerMmz Mische» bat »erMdeir«
Heeren hetgeftM.

Sofia , rr . Oktober. (UJCB . Hiebt amtlich.)
Meldung der bulgarischen Celegrapbenagentur.
Hach blutigen Kämpfen haben die bulgarischen
truppen Pirot eingenommen , wo sie beute
ihren siegreichen Einzug hielten, viebul¬
garische Armee bat mit der österreichisch-unga¬
rischen und deutschen die Verbindung hergestellt.

Der Rücktritt des serbischen Oberbefehlshabers .
Paris , 27 . Okt . (WTB . Nicht amtlich.) Der „Matin "

meldet aus Saloniki : Man bedauert einmütig , daß
der Wvfwode P u t n i k ans Gesundheitsrücksichten den
Oberbefehl über die serbische Armee habe niederkkegen
müssen .

Tagesbericht der oberstenHeeresleitiing
Großes Hauptquartier , 28. Okt., vormittags .

(WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereigniffe .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarrchallt

d. Hindenburg .
Nordöstlich des Ortes Garbunowka find neue Fort¬

schritte gegen russische Angriffe behauptet . Der Kirchhof
von Szaszali ist wieder in unserem Besitz . Zwei Ossi -
ziere und 150 Mann wurden gefangen genommen . Unser
Artilleriefeuer ließ einen feindlichen Angriff südlich von
Garbunowka nicht zur Entwicklung kommen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalltz
Prinzen Leopold von Bayern

Bei Schtscherssy (am Riemen ) nordöstlich von
Nowo Grodek scheiterte ein starker russischer Angriff .

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen .
Westlich von Czartorhsk wurde Rndka ge¬

nommen .
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Armeen der Generale v. Koeveß nnd v. Gall -
w i tz sind in weiterem Vordringen .

Die Armee des Generals v. Gallwitz hat seit 23. Ok¬
tober

2033 Gefangene gemacht «nd mehrere
Maschinengewehre erbeutet .

Die Armee des Generals Bojadjess hat Zajeea
genommen . Nördlich von Knjazevac wurde der Timok
in breiter Front überschritten. Knjazevac ist in bul-
garischer Hand . Mehrere Geschütze wurde» erbeutet. Die
Höhe der Trenova Glava (25 Kilometer nordwestlich von
Pirot ) ist besetzt.

Oberste Heeresleitung .

In öfterreichlsch-mWische TWSterichl.
Wien , 28 . Oktober. (WTB . Nicht amtlich. ) Amtlich wird

verlantbart , 28 . Oktober mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
Die bei Czartorhsk kämpfenden verbündeten Kräfte

haben gestern das Dorf Rudta erstürmt . Sonst im Rvrd-
»strn nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die östlich von B i s e g r a d vordringenden k. «. k. Truppen

haben den Feind beiderseits Karaula Balva über die
Grenze geworfen. Zwei flankierend angefetzte Gegenangriffe
einer montenegrinischen Brigade wurden abgeschlagen .

Der ans österreichisch -ungarischen Kräften zusammengesetzte
rechte Flügel der Armee des Generals von Koeveß hat di«
obere Koluba r a in breiter Front überschritten. Die D«ntschen
erstiegen die Gebirgspässe nördlich von Rudnhk . Oestlich
davon dringen auf gleicher Höhe österreichisch -ungarische Kolon¬
nen beiderseits der Stadt Topoln - Krajujevac vor .

Die Armee des Generals von Gallwitz gewann das Ge¬
lände westlich der Eisenbahn - Station L a v o n o und verttieb
den Gegner unter schweren Kämpfen südlich und südöstlich von
Svilajnac .

Die bulgarische erste Armee hat Zajecar »nd Knja¬
zevac erobert »nd kämpft erfolgreich auf den Höhen des
linken Timoknfers . In Knjazevac wurden vier Geschütze und
sechs Mnnitivnsnmgen erbeutet .

Der Stellvertreter des Chefs des Grneralstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

SmUe KriezMchrichte ».
Die Jahrrsklaffe 1917.

Genf , 28 . Okt. (Priv .-Tel . zens. Frist .) Die Hygiene -
kaiiliniissisl« der französischen Kammer sprach sich gegen die
Einberufung der Jahresklasse 1917 zum 15. November
dieses Jahves aus und empfahl, die Einziehung dieser

Jahresklasfe zum Heeresdienst erst zum 16. März Istig
vorzunehmen.

Lord Cromers Kritik an der englischen Regierung .
London, 28 . Okt . (WTB . Nicht amtlich. ) In der berechn

erwähnten Sitzung des Oberhauses sagte Lord Crom ei
u . a . : Die Beschränkung' der parlamentarischen Erörterung hm
die Kritik in der Presse verlegt . Die Reibung hätte ver¬
mieden werden können , wenn die Regierung nicht alte
Pläne und Handlungen mit einem i mdurchdringbichen ® e ,
hei mnis umgeben hätte . Es war Pflicht der Regierung, j«
der Frage der Wehrpflicht gleich anfangs deutlich zu erklären ,
wie viel' Soldaten sie brauche und daß die Wehrpflicht kommet
müsse » wenn die Anwerbungen nicht genügten . Die Haltung
der Regierung hatte eine schädliche und gefährliche Agitation
zur Folge, die in einen KI a s s e n k a m p f hätte ansarten fiji».
neu . Nun hat die Regierung die Aufgabe der Anwerbung
Lord Derby übertragen , aber sie hätte dies vor sechs Ach.
Traten tun sollen . Wir stehen jetzt wieder vor große » Mei.
nnngsverschiedenheiten. Der ganze Charakter dÄ Krieges
lmt sich in den letzten Wochen geändert . Die Deutsche» £*,
haupten noch einen Teil von Frankreich und fast ganz Belgien ,
baden die russische Offensive zum Stillstand gebracht und jetzt .
den Krieg nach dem Orient getragen . Die Regierung möchk
wcmigstens gewisse allgemeine Andeutungen geben, wie sie der
Lage zu begegnen gedenke . Lord Cromcr fuhr fort : Ki tchener
hat im Oberhause zu selten gesprochen und was er sagte, dos
stand schon vorher in der Pvesstz. Das Oberhaus und da?.
Publikum werde nicht länger mit großer Geduld dich
typischen amtlichen Erklärungen anhören . Wir verlange »
etwas mehr , was ein wirkliches Erfassen der Lage zeigt

'
und die allgemeinen Pläne der Regierung andeutet .

London, 28 . Okt. (WTB . Nicht amtlich. ) Die „355* ^
sagen in einem Leitartikel : Di« Lage verursacht aus zwei Grür»
den Sorg « : Man vergegenwärtigt sich ine Gefahr jeder Ver .
bindung Deutschlands mit den ' vorzüglichen Stemß.
frästen der T ü r k e i und argwöhnt , daß die Regierung sich auf
dem Balkan üb erlisten ließ und jetzt eiligst einen Plan i «T»J
provisiert , um den reuen Bedingungen zu begegnen, bie ^
sie nicht vorausgesehen hat . LansdowneS Erklärung weich
die 'Bangigkeit schwerlich verringern .

Die französische Regierungskrise .
Ministerium Briand ?

Bon der Schweizer Grenze , 28. Okt . Wie aus Paris de.
richtet wird , hatte der Justizminister Briand vorgestern imi ,
gestern mit zahlreichen politischen PersönttckDetten Befprechmr. ^
gen , die sich auf die Neubildung des Ministeriums
bezogen, 'von denen jedoch die Presse kein« Mitteilung waches
durfte . Gestern abend empfing Briand die Vertreter der Presst
und gab ihnen eine Erklärung ab , die nach der Mitteilung der.
Agenee Havas folgenden Inhalt hatte : „Der MrniffterprÄfldeist
P i t>i a n i »hatte Schritte zur Verbreiterung seines Kabinetts'

gemacht. Ich fetze sie meinerseits fort , aber ich habe keinen offV
zielten Auftrag , da es kein« Ministerkrise gibt . Es ist also ei;
Reihe von offiziösen Besprechungen, die ich mit den verschiede;
Politikern habe. Ich bitte Sie zu sagen, daß dies der SiM
meiner 'Schritte ist. Darin liegt auch der Grund , weshalb i
noch nichts Genaue ? sagen kann . Vielleicht werde ich Donners
tag mittag inehr darüber sagen können." Wie Havas hinzusstgh
werden die Verhandlnngen zur Umbildung des Kabinetts tätig
fortgesetzt . In politischen Kreisen habe man den Eindruck, daß
die Lösung Donnerstag vormittag bekanntgegeben wird .

Aus diesen offiziösen Mittelungen geht hervor, datz Di -
viani bereits demissioniert hat , weil ferne Versuch«.
die geheiligte Einsicht wieder Wsarmnenzuslnken, beoeits ge»
scheitert sind .

Paris , 27. Okt. (WTB . Nicht amtlich.) Die Matter
den, daß der Deputierte Franklin Bouillon morgen die S*6»

'
r

gierung über die Gefahr , die der LandeSverteiLiguny ans da |
Verzögerung der Ernennung ernes Ministers
des Aeußern erwachse, zu interpellieren » beabsichtige , ftM
bis dahin die Kabinettskrise nicht gelöst sei.

Jftr. S

Italienischer Ministerrat .
Mailand , 28 . Okt . (WTB . Nicht amtlich.) Der

'desto Sera " meldet aus Rom , daß gestern der Minist«
vollzählig zusammengetreten sei. Sanninv halbe feinen
die Lage auSeinandevgesetzr, die nach den neuesten' Erei ,
im» Orient entstanden fei. Es liege kein Grund vor , zu ,
ben , daß die jetzt noch neutralen Balkanstaaten , Griecheick«
und Rumänien , ihre Neutralität ausgeben' wollten. Es sc
daß unter der; Diplomaten des BrervettbandeS die Ansicht
ninas vorherrschend geblieben fer, wonach vorläufig von
Talkttk der Vorschläge und Angebote an neutrale Staat «
sehen werden solle, bis der Bierverband auf den» vc
Kriegsschauplätzen entscheidende Ergebnisse erlangt »habm *oe£ t>i
Wenn diese Erfolge erreicht seien, könne nran viÄteicht die Wer» .
Handlungen mit den Neuttalen wieder erfolgreich

Preußische LresLerung vl presse.
Eine der unerfreulichsten Erscheinungen während der

Friedenszeit waren die Kreisblätter und ihre In¬
dienststellung kür die Regierungspolitik . Man hat zu hof¬
fen gewagt, daß mit der feierlich in Aussicht gestellten Aast
ortentierung in der inneren Politik diese Blüte alter preu¬
ßischer Gewohnheiten verschwinden und auch das pvenhisth»
Ministerium des Innern sich den neuen historischen Not¬
wendigkeiten anpassen würde . Ein Erlaß des Ministers
von L o e b e l l vom 19. April d. I . belehrt uns aber leidet
eines anderen .

Der „Vorwärts " hch den Erlaß veröffentlicht, aber
den politischen Kreisen

' war er schon weit länger
denn er hat auch in den Berufsvereinrgungen der deutsthM i
Presse und in den Verhandlungen der Budgetkomnnsfto >EI
eine Rolle gespielt. Die Regierung hatte in der Bud ^ I
getkomMission erklärt , daß es sich dabei ausschließ-
sich um eine Nachrichtenvermittlung handle, die keinerÄ j
politischen Einfluß beabsichtige . Aus dem Wortlaut d«S
Erlasses mutz aber auch ein Blinder sehen/ daß es sich
durchaus darum handelt , mrf die kleine Provinzpresst
politischen Einfluß zu gewinnen . Das sagt bet
Erlaß ausdrücklich und es ist ihm besonders um die Sti «»-f

°I
mung vor Neuwahlen zu tun . Gegen eine einfach '̂ r
Nachrichdenvermittlung der Regierung an die Presse konnte
man sicher rittsts entwenden, denn es ist nicht einznseheni
warum eine Regierung nicht ebensogut wie irgend ein
Privatunternehmen , ein Industriebetrieb oder eil*
städtische Verwaltung ihr besonderes Nachrichteiibursa »
haben sollte. Wir erinnern daran , daß z . B . die öster¬
reichische Regierung ein Telegraphen -Korr . -Bureau atö
staatliche Einrichtung betreibt , ohne daß politische Beate'
flussung der Ziveck tväre.

Hier aber handelt es sich um etioas ganz anderes . ®
wird eine journalistische Zentralquelle geschaffen, ans dte
besonders die „kopflosen " Zeitungen in der Provinz gespem
werden sollen . Man kennt diese Blätter zur Genüge, w*
nicht zu wissen , daß sie mit Kußhand von dieser Eimäte
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Anstcht So » »
ifig vo» l)» l
itaaten cchg»^ I
verschieden«»
haben was»*

die Sw '

J?r. 253 . Freitag , den 29 . Oktober 1915 . Seite 3.

presse.
der

ihre In »
t zu hol¬
ten Re»
ter prew
iDeutzistche
he« Not-
NinistrrS

aber
bei

■ 23 ufv * j
isschliech - ]
fednetÄi
Saut d«t
, es ft
iM >
sagt
ie S
einst .

e künmte
rzrrsehe» ,
-end ei«
<t eine
lnikmr«u>
ie öfter»
au aik
i Be»» j

jung Gebrauch machen und sich bei dem billigen Vertrieb ,
» her zugesagt ist, von der ersten bis zur letzten Zeile der
* Aegierungspolitik anvassen werden. Die Bödeu-

und Macht einer solchen Beeinflussung braucht nicht
besonders Hervorgehaben zu werden , zumal für diejenigen
Gegenden, wohin die größere politische Presse nicht dringt

wo das Publikum auf diese kleinen Blätter sich be¬
schränkt. Hier liegt allerdings die Gefahr einer direk -
ten und systematischen politischen Beein -
flnssung . Aus diesen und vielen anderen Gründen
Etz von vornherein gegen diese neue Betriebsamkeit des
Herrn v . Loebell auf das entschiedenste P r o t e st erhoben
und der Reichskanzler gefragt werden, wie er als
preußischer Ministerpräsident sich dazu stellt.

Spekulanten auf Geschäftsreisen
Wie es jene erbärmliche Sippe treibt , die aus der Not

des Volkes enornre Profite zieht, dys schildert folgende
Nitteilung , die der „Kölnischen Zeitung " aus Holland zu¬
gegangen ist :

„Die Scbuld, daß die holländische Regierung Ausfuhrver¬
bote auch auf solche Waren ausdehnt , die nicht unter der un¬
mittelbaren Ueberwachung der niederländischem Uoberseetrust-
gesellfchaft stehen , liegt größtenteils in der Tätigkeit der zahl¬
reichen deutschen und österreichischen Händler und Ankäufer,
die man in Holland nach Hundertem zählt . Die 'wenigsten
von ihri'.m sind von ehren Regierungen ' mit besonderen Auf¬
trägen noch Holland geschickt , meistens machen sie Speku.
'lativnSauftäufe , wcivei sie sich gegenseitig übertreten , wodurch
die Mittelmächte um Hunderte von Millionen geschädigt wer¬
den . To oie Vorräte infolgedessen rasch abnehmen, «st die
holländische Rcgiermrg im Interest « ihrer Bevölkerung genö¬
tigt. der Ausfuhr solcher Waren gewisse Grenzen zu setzen.
Deutschland habe versäumt , an der Grenze bosondeve Stellen
zu errichten, welche ausschließlich die Einfuhr aus Holland
vermitteln dürfen ', und durch welche dann dem unnatürlichen
Breisauftrewen ein Riegel vorgeschoben worden wäre . WaS
früher unter dem Drange wichtigerer Dinge unterlassen
wurde, möge jetzt noch durch die deutschen Behörden geregelt
werden. Die KäseauSfuhr aus Holland hat die holländische
Regierung verboten, um die Vorräte feistzustellen, die sich in
Fabriken und auf Lagern befinden. Die Sperrung wird aber
nur wenige Tage dauern , weshalb vor Zwischenhändlern ge¬
warnt wird , die kurz vor der Sperre noch große Mengen Käse
über die Grenze gebracht haben, um sie zu hohen Preisen ab .
zustoßen .

"

Das sicherste Mittel , diesen Spekulanten den Gewinn
zu vereiteln, ist die schleunige Festsetzung möglichst niedrig
gehaltener Höchstpreise . Schließlich kann es bei dem be¬
stehenden Paßzivang und der strengen Grenzkontrolle doch
auch gar nicht so schwer sein , die Persönlichkeit dieser
Spekulanten festzustellen .

flusland ..
Frankreich .

Die vier Kinder -Rcsolutio«. Die Kammer hat in ihrer
Sitzung vom 23 . Oktober einstimmig eine Resolution an¬
genommen , die verlangt : Alle Väter von vier und mehr Kin¬
dern seien aus der Front in die Etappe zurückzunehmen oder
zum Dienst in der Garnison zu verwenden . Das gleiche sollte
von Witwern gelten , die drei Kinder haben. Es sollen zunächst
die Soldaten zurückgezogen werden» dic die meisten Kircker be¬
sitzen und nach und nmh die andern . Der Kriegsminister Mstlle-
txtnb erklärte sich mit der Resolution völlig einverstanden und
sagte zu, der in ihr enthaltenen Anregung Folge zu leisten.
Griechenland.

Reue Ränke von Beniselos. Wie der Konftantinopeler Kor¬
respondent der „Franks . Zeitung " aus Athen meldet, ent¬
faltet Veniselos gegenwärtig eine . lebhafte Agitation , um
me Demobilisierung in Griechenland herbeizufüh-
ven . Zur Befürwortung feines Vorgehens führt Veniselos an»
daß die Aufvochterhaltung der Mobilisation dem Lande kost¬
spielige und unerträgliche Opfer auferlege und eine große Ge-
fahr für das Hineingezogenwerden Griechenlands in den Kriegs-
Wirbel bedeute. Falls diese macchiavellistiscke Agitaticm von
BenyoloS den Sturz des Kabinetts herbeiführen sollte , ist der
König ftst entschlossen, zur Auflösung der Kammer
P schreiten .
Amerika .

Deutsch-österreichischer Maichinistenstreik . Nach einer äugen,
scheinucy englischen Meldung haben die deutschen und östcr-
^ chischen Maschinisten einer großen Werkzeugfabrik in Chicago
^ Arbeit niedergelegt , weil die Firma die Anfertigung vor,
Verheugen übernommen hatte , die zur Herstellung von Schrap-
stküS — natürlich für den Vierverband , da ja Deutschland nicht

der Loge ist, und es auch nicht nötig hat, solche Waren aus
«w« ika zu beziehen — dienen sollten . Der Betrieb des Unter-
ŝ hwcns soll völlig lähmgeleyt sein . Nach einer Mitteilung des
stwstdenten der Urrternehmervereiniguny des Staates Illinois

derartige Streits in den letzten Wochen mehrfach voryekom -
bku . Es wird hervorgehoben, daß die Streikenden hierbei kei-
^ lei wirtschaftliche Forderungen gestellt haben. Die Unter -
Nwrrvereinigung will sich cm die Bundesregierung wenden. —

möchten gern wissen , wie die Bundesregierung die Teut -
und Oesterreicher zwingen wollte, Waffen für die Feinde
Staaten zu liefern ! Und wen werden Wilson und Lansing

' Icht abschicbeu ? -
_

Deutsche Politik.
Die bayerische Regierung und die Sozialdemokratie.

Mittwoch tagte der Geme i ndege s e ha u s s ch u tz
^ .vaherischen Abgeordnetenkammer . Die Beratungen
ni** dlchsschusses konnten während der letzten Landtagstagung

i weitergoiührt werden , weil Artikel 12 des Gemeindegesetz ^
?^ "urfs in seinem Wortlaut und dem Zusammenhänge mit

der Regierung beigeyebcnen Begründung den Versuch
? ^kellte , für Parteimitglieder der Sozialdemokratie
- 7? gesetzliche Sonderstellung zu schaffen . Cs konnte

damals mangels jeden Zugeständnisses der Regierung
imÜ

* ^ juigang unter den Parteien erzielt werden. Heute gab
^ " Minister des Innern Frhr . v. Soden im Namen der^ «avttSreyierung folgende Erklärung ab :

..Die Begründung zu Artikel 12 Absatz 1 des Entwurfsdar , daß sich ein berufsmäßiger Gemeindebeamter"^rch eine Betätigung als Sozialdemokrat der Achtung
^ würdig erweisen würde, die sein Amt erfordert , und daß
^ deshalb disziplinär zu ahnden wäre . Angesichts
^ vaterländischen Haltung die im gegenwärtigen

auf dem Boden der geltenden Staatsordnung auch von
^ uen der Sozialdemokraten an den Tag geleyt wurde, hüll
7^ königliche Regierung ihre Darlegung nicht aufrecht und
Erachtet damit diese Stelle der Begründung als weg .
»stallen."

^« ffentÄch entschlieht sich die bayerische Regierung nun« n berüchtigten Eisenbahner -Revers auszuhebeu-

Neue Maßnahmen gegen den Lebensmittelwucher.
Wie man hört , soll ein Höchstpreis für Lebendyarichr

bei Sch w einen eingeführt werden . Auch die Beratungen über
die Mi lchv e rforgung seien ziemlich abgeschlossen. Der
Hauptwert sei dabei darauf gelegt worden, daß für die W öch -
ne rinnen , Säuglinge und Kranke der vorhandene
Milchvarrat in erster Linie zur Verfügung stehen muß. Den
Kommunen wird die Pflicht aufcrlegt werden, solche Maß¬
regeln zu ergreifen , daß die Milchversorgung gerecht ersvlgrund eS nicht etwa dahin kommt , daß nur die Personen Milch
erhalten , die das nötige Geld dazu haben. Wahrscheinlich 'wirü
diese Regelung auf die Grnfichrung von Mi l chi arten oder
Mlchmarken hinauslaufen .

Ein akzeptabler Vorschlag .
Die »Köln . Ztg . " schreibt : „Wir legen den größten Werr

darauf , daß tue betrügerischen und wucherischen
Verträge , die namentlich in der ersten Zeit des Krieges in
nicht gcrinyer Zahl abgeschlossen worden sind , noch nachträglich
als nichtig erklärt werden . Es genügt nicht, daß jemand, der
die Militärbehörden um Hunderttausende übervorteilt hat , nach
dem Kriege 15 Prozent davon abführt oder auch nicht absührl ,
solchen̂ Wuchern muß der Prozeß gemacht werden ; sie müssen
wieder herausgeben,

'was sie unrechtmäßig erworben haben."
Wir wünschten auch, daß das geschehe ; ja , darüber hinaus

befürworten wir strenge Bestrafung der Schuldigen
auf Grund der bestehenden Gesetzcsbestiinmungen.

Vadische Politik.
Die Teuerungszulagen .

Karlsruhe , 28 . Okt. Wie dsr „Karlsruher Zeitung "
von zuständiger Seitte mitgeteilt wird , wird die den
Arbeitern , Bediensteten und Beamten der Staatsver -
w a l t u n g für die Monate Juni bis einschließlich Sep¬
tember ds. Js . gewährte amtliche Teuerungszulage und
Beihilfe nach den bisherigen Bestimmungen auch für
den Monat Oktober bewilligt. Für die Zeit vom
1 . Novem'ber ah ist eine Neuordnung des Gegenstan¬
des in Aussicht genommen.

flus der ftarteL
Schwedische Partei -Inquisition .

Die Genossen Järte , Larson , Steffen sind vom
sozialdcmokratiischen Partcivorftand entsprechend dem Anträge
der Stockholmer Parteiorganisation aus der Partei ausgeschlossen
worden. Fünf Stimmen ' waren dagegen, darunter einige der
bewährtesten Führer , wie Hermann Lindquist , der Bar -
sitzonde 'der schwedischen GcwerkschaftSzentrale. Di« erforderliche
Dretviertelmajarität wäre bct einer stimme mehr dagegen nicht
erreicht worden . Das Resultat ist nur dem Drucke Br an -
tingS zu verdanken, der an dem deutschfreundlichen Verhalten
der Ausgeschlossenen bei Kricgsbeginn Anstoß genommen hat.
Die jetzige AnKage gründete sich aus ein Sammelwerk über die
schwedische Auslandspolätik , an dem die Ausgeschlossenen mit-
gearbe itet habon sollen. Steffen z. B . ist aber gar nicht Mir-
arbeiter gewesen. Das war dem Partei Vorstande wohlbekanni,
aber auch er wurde ein Opfer der Inquisition .

Sozutle Bdundschmu
* Konstanz, 28 . Okt. DaS Gewerkschaftskartell Konstanz

richtete an den Stadtrat dos Ersuchen, zu beschließen , daß
Händlern vor 10 Uhr wicht erlaubt sei, auf dem hiesigen Wochen-
mar ^t LcbenHnnttcl usw . einzukaufen . Den. Grund dieses Ge¬
suches bildete die Tatsache, daß cs mehrfach vorkam , daß Händ¬
ler Obst usw. ankauftew , um dasselbe am andern Ende .des Mark¬
tes zu erhöhten Preisen obzufehen, wodurch eine künstliche Stei¬
gerung der Preise erzielt wurde . Der Stad trat hat das Gesuch
vbyelehnt und führt in feinem Bescheid u . a . aus : „ Wir ver¬
sprechen uns von dieser Maßnahme auch nickt sehr viel , im all¬
gemeinen helfen, polizeiliche Maßnahmen sehr wenig ; entschei¬
dend sind organisatorische Maßnahmen , die im wesentlichendarin
bestehen, daß die Stadt selbst erukauft und beim Weiterverkauf
die Preise vorschreibt."

das städtische Krankenhaus nach Baden -Baden überführt werden
inuhto.

* Pforzheim , 28 . Ott . G -stern starb hier Sägewerksbesitzec
Christian L a u t e n s ch I a g e r im 58 . Lebensjahre, Der Ver»
storbeine hatte eine leichte Ritztounde an einem .Finger erlitten
nnd achtere sie nicht . Es trat nun Blutvergiftung ein, die den
Tod Lautcnschlagers zur Folge hatte, Lantenschlager gehört«
iängere Jahre dein Bürgerausschuß an und war Leutnant der
Feuerwehr .

* Mannheim , 29 . Okt. In selbstmörderischer Absicht sprang
aus noch unvekanuten Gründen ein 33jähriger Soldat der hie¬
sigen Garnison in den Neckar . Fischer brachten den Lebens»
müden i>n bewußtlosem Zustande ans Land . — Beim Ableuchten ,
einer neuangelcgten Gasleitung erfolgte eine starke Explosion ,
wodurch ein Installateur sehr erhebliche Brandwunden ' davon- -
trug .

* Kehl , 28 . Okt. Um dem Mangel an Petroleum entgegen »
zuwirleu , läßt die Stadtverwaltung vorerst 100 Karbidlanchenl
zum Preise von 3,50 Mk . für das Stück herstellcui . Ferner wird,
sie das Karbid tonnenweise beziehen, um es an die Bevölkerung
zum billigen Preise abzngeben.

* Blauen bei Schönau i . W . , 29 . Okt. Ein schreck -
l i ch e s F a m i I i e n d r a m a hat sich in unserer Ge¬
meinde abgespiett. Me Ehefrau des zurzeit wegen Dted-
stähle und Betrügereien seine Gefängnisstrafe verbüßen¬
den Lukas Eckertin von hier , versuchte sich und ihren Kin¬
dern das Leben zu nehmen , indem sie zuerst dreien , ihrer
Kinder und darauf sich setbst mittels eines Rasier¬
messers schwere Schnittwunden am Hals bei-
bvachte. Dem Westen Mädchen gelang es , trotzdem es
ebenfalls durch Schnittwunden verletzt war , zu entfliehen.
Von den verletzten Kindern ist eines bereits gestorben ,
während ein anderes und die Frau setbst schwer verwundet
sind . Das Kind dürfte kaum mit dem Leben davonkommen ,
während die Frau zwar schwer, doch nicht lebensgefährlich
verletzt ist. Der Grund der die Frau zu der schrecklichen
Bluttat getrieben hat , dürste wohl in den Taten ihres
Mannes und deren Folgen zu suchen sein . Das älteste
Kind , ein Knabe, ist schon längere Zeit in Adelsberg bei
einer Familie untergebracht .

* B»d. Rheinfelden , 28 . Okt. Nach dem Geschäftsberichtdes
Kraftwerkes konnte der Stvomcrbsatz in den ersten sieben Mo¬
naten des Jahres 1914 derart gesteigert werden , daß die aus
den beiden Wasieviver.ken in Rheinfeldc-n und 'Wyhlen zur Der-
ftigung stehende Energie nahezu ausverkaust war . Nach dem
KriegsauSbruch ging die StromlieferU 'Ng durch Beschädigung
der zu den oberrheinischen Kraftwerken in Mülhausen führen» '
den' Leitungen und die Einschränkung vieler Fabrikbetriebe be¬
deutend zurück . Gegen Ende des Jahres zeigte der Stromvev -
kauf -wieder eine erhebliche Besserung. Obglleich die Ernnrch »
m«n vom Rückgang des Stromkonsums nicht unberührt blieben,
Ivar die Gesellschaft doch in der Lage, für bas Jahr 1914 wie¬
derum eine Dvidende von 8 Prozent auszuschütten.

Gerichtszeitung.
* Freiburg, 29 . Okt. In der Schwurgerichtsverhandkung

gegen das Lanb 'mrtsehepaar Stefan Friedrich in Hartheim
wegen Körperverletzung mit nachgesolgtem Tode und erschwerter
Körperverletzung an ihren Kindern , wurde der Ehemann frei-
gesprochen und die Ehefrau Friedrich zu vier Jahren Ge -
sängnis verurteilt . Die Geschworenen bejalhten die Frage ,
daß zwei -der verstorbenen Krnder des Ehepaars infolge der
schweren Körperverletzung gestorben sind.

flus dem Lande .
D urlach .

—' Zur Milchnot schreibt eine Vertreterin im KriegSauSsckuß
für Ävnfumenteninteressen : Jeden Tag wirb in letzter Zeit
wegen der Milch -bei mir reklamiert , geschimpft , beschwert und
gejammert . Es könnte nur dadurch eine Besserung erzielt wer-
'den , wenn Regierung und Militärbchövde vereint den Verbrau¬
chern die Milch sickern würde , genau wie das Brot und Mehl,
natürlich gleich bas ganze Land umfassend . Daß die
Behörden sich damit beeilen mästen, beweisen in letzten Tagen
sehr schlimme Zeichen . Bct der letzten Erhebung betreffs Milck-
konfum habe ich in meinem Straßenviertel mehrere Familien
festgestellt , die seit Monaten keine Milch mehr konsumieren kön¬
nen, weil dieselben mit fünf, sechs , sieben und neun Kindern
einen Preis von 26 Pfg . das Liter nicht erschwingen können.
Das gibt lauter Jnsastcn für Kranken- und Sicckenhäuser.
Nun hat aber schon die Abschaffung der Milchwirtschaftbegonnen
und zwar nicht aus Not , sondern weil man mit 36 Pfg .
nicht so schnell reich wird . Der Lamprechtshof bei Durlach z. B .,
der vorivicgeiid Karlsruhe und Dnrlach mit Milch versehen hat,
hat rn den letzten Wochen , 'weil Milch zu 30—32 Pf . das Liter
nicht mehr genommen werben durfte , .die gesanite Milchwirtschast
abgeschafft und das Vieh verkauft . Obwohl die
Söhne bcS Volkes draußen sich aufopfern , daß Grund und Boden
der Landwirtschaft unversehrt erholten bleibt, genügt ihr ein
einfacher mäßiger Profit längst nicht mehr und da die Milch-
Händler schon einige Wochen mit Milckzurückhaltung
von den Produzenten dressiert wenden , hat sich der Kreis der
Jammernden vermehrt . Jetzt müssen schon wieder 36 Pfg . für
das Liter bezahlt wenden trotz Verbot .

Da sollte die Regierung ganz anders eingreifen . Aber die
Landwirtschaft ist der Regierung schon längst über den Kopf ge¬
wachsen , sebaß sie es sick leisten kann , aus die Vvlksgesundheitzu
pfeifen- Man muß immer wieder fragen : Will man das Volk
den« mit Gewalt zur Verzweiflung treiben ?

LelaNene vaüener.
ve» IjtMUfttuI fürs U « fcrli» 4

staibttt:
Garöesllsilier Karl Hofsäß und Sergeant . Kanziei -

assist 'Lnt Gustav A p e l von Pforzheim . Ers . -Res . WÄhetm
Meisenbacher von Pforzheim -Dillweißenstein. Packer
Joseph E n d r e s von Forst . Mechaniker Karl Ob er -
moser von Bruchsal. Gvttsieb Müller von Wiesloch.
Gren . Friedrich K o u n tz von Reihen . Wehrmann Phil .
Rostock von Kirchheim. UO . Heinrich Wiswesser
von Neckarhäuferhof. Joseph S -ieg >el von Heidelberg .
Bankbeamter Max Bohne von Schwetzingen . August
Riesterer von Mannheim . Kaufmann Friedrich März
von Mosbach. Steinhauer Jonas Rumpel von Grüns¬
feld . Otto P i e s o t von Königheim . Landwehrmann
Emrl Vetter von Oosscheuorn-Baden . Res . Maler Osk.
M a : e r und UO . Hermann B e i ß m a n n von Baden-
Baden . Musk . Anton Renner von Gamshurst . Land¬
sturmmann Joseph Doll von KWPelwindeck . Emil
H e n i n vn-o Kvllnau . Wehrman -n Leopold Deck von
Zell-Weierbach . Ers . -Res. Georg Kraus von Offenburg.
Ers .-Res . Franz Diener von Durbach. Ers. -Res . Kaü
Berg von Zunsweier . Ers . -Ref. August Maier von
Unter Harmersbach . Vizefeldw. Hermann Speht und
Einj . Karl Ernst N a n n von Heiligenzell. Otto S t r ü -
b i n von Denzlingen . Landwehrmann Hermann
Pfister ; Städt . Gaskontrolleur Wilh. Neck und Gefr.
Kaufmann Herniann Sommer , Ritter des Eisernen
Kreuzes, sämtliche von Freiiburg.

* Ebersteinburg , 29 . Okt . Beim „Kriegs spie len "
wollte ein 8jährigcr Schnkknabe eine Dvnomstpatrone entladen.
Durch den Schuß wurde der Knabe so schwer verletzt , daß er in

flus der Stadt.
Karlsruhe , 29. Oktober.

Gesamtvorstandssitzung des Badischen Roten Kreuzes.
Am Montag fand hier eine außerordentliche Sitzung deS

Gesmntvorstan'ded des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz
statt , die aus 'deru ganzen Lcm-de stark besucht war und welcher
die Großherzoginnen Hilda und Luise, Prinz und Prinzessin
Max anwohnten .

Nachdem der Vorsitzende, General Limberyer , in seiner
Begrüßungsrede aus die Aufgaben des Landesvereins besonder -
auf die Kriegskrankeupflcge, abgehoben hatte , referierte Geh,
Regierungsrat Beck über das Sammelwesen des Rot .en
Kreuzes . Noch seinen Mitteilungen hat der Landesverein
regelmäßige monatliche Ausgaben tn Höhe von 46 300 ML Dazu
kommen unregelmäßige , öfter wiederkehrende Ausgaben' im Be¬
trag von monatlick 79 000 Mk . , zusammen monatliche Aufwen¬
dungen von 143 300 ML Um diesen Anforderungen auch wei¬
terhin entsprechen zu können und um .die bevorstehen 'den , großen
Aufgaben zu erfülün , ist eine weitgehendere Unterstützung deZ
Larrdesveoeins durch die OrtSaüSschüsse notwendig. In der sich
anschließenden ?l uS spräche wurde von den Vertretern von
Mannheim , Heidelberg, Pforzheim , Freiburg und Baden -Baden
und Konstanz ein engerer Zusammenschluß von Landesverein
und Ortsausschüssen -begrüßt . Um einen innigeren Kontakt her,
zustellen, wird künftig in jedem Monat eine Sitzung stattsinden,
an welcher die Vertreter der Ortsausschüsse teilnchmen sollen '. —i
In der Nachmittagssitzung wurde ein Antrag von Exz.
von Chelius angenommen , der .die Erweiterung des Gesambvor -
siandes des Laudesvereins während des Krieges durch Zuzieh¬
ung aU'herordentlicher Mitglieder einzelner größerer Ortsver -
eine und die Regelung der BeÄragspflickt der Bezirksvereine

'

zum Landesverein 'wünscht . Zum Schluß der Sitzung hielt Prof .
Dr . Partsch aus Freiburg « inen Dortrag über die badische
G e fa ngen e n fü r s or ge , welchen! die hockerfreuliche Ent -
wichluny dieser Zweigtätigkert des Badischen Landesvereins ent-
riammen werden ckonntc.
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Nr . 258 .
Na . Das Sinken der Schweinefleischpreise . Noch Zei¬

tungsberichten sind in Berlin die Schweinefleisch -
Preise gefallen . Das Gleiche trifft auch firr das
übrige Deutschland zu . Diese Erscheinung ist auf die ver¬
mehrte Zufuhr von Schweinen auf den Märkten und die
infolge der unerssifwinglichen Preise verminderte Nach¬
frage nach Schweinefleisch zurückzuführen. Auch die Wir¬
kung der reichlichen Kartoffelernte macht sich bereits gel¬
tend . Desgleichen die Furcht vor dm kommenden
Schlveinehöchstpreisen . In Karlsruhe sind am letzten
Montag markt die Preise von 170—175—180 auf 168—172
bis 176 also für gute Qualität um 4 Pfennig gefallen.
Daß der Rückgang der Preise nicht stärker ist, ist auf das
zähe Festhash-n der Produzenten an den hohen Preisen
zurückzuführcn ( !). In Anbetracht der geschilderten Ver¬
hältnisse hat sich die Karlsruher Metzgerinnung der Stadt¬
verwaltung gegenüber bereit erklärt , den Schweinefleisch -
Preis um 4 P f e n n i g für das Pfund zu ermäßig e n.

Die Fischküche. Gestern nachmittag herrschte im
Warenhaus Tietz reges Leben und Treiben . Es
fand eine Ausstellung von Seefischgerichten
statt. Den, Hauptwert bei dieser Fischschau le^ie man nicht
allein auf die schmackhafte Zubereitung , sondern vor allem
auf den K o st e n p u n k t . An zahlreichen Kostproben
wurde gleißt , wie man auf billige Weise , ohne Anwen¬
dung von teueren Hilfsmitteln wohlschmeckende und nahr¬
hafte Fischspeisen auf den Tisch bringen kann. Da gab es
Fischsuppe , Fischkartoffeln, Gemüse mit Fisch , Fisch-
gulasch . Bratglophe von Seefisch , Gespickter Fisch als Sonn¬
tagsbraten , Fischauflauf, Fischpudding, Fischsülze , Mfch-
salat, Heringskartoffeln , Heringe in verschiedener Form

« uftv . Von allem konnte man kosten und prüfen . Die
Ausstellung findet auch heute noch statt . Sie wird zweifel¬
los mancher Hausfrau wichtige Fingerzeige geben .

* Bortrag Mer Belgien , gestern abend war eS unS ver¬
zinnt , den, gwnz ausgezeichneten Vortrag des Herrn Dr . Her -
worth v . Bittenfeld im MüseumSsaal zu hören. Bis
vor Krieykbegrnn nur Geschäfts» und VergnügungSreisenden
oberflächlich bekannt, ist Belgien jetzt geradezu der Mittel¬
punkt des Weltkrieges geworden. Die Allerwenigsten aber dürf¬
ten mit der eigenartigen Geschichte dieses Landes vertraut fein.
Der Vortragende , ein ausgezeichneter Kenner Belgiens ,
stützte seine Ausführungen neben eigenen Erfahrungen nament .
iich auf den flämischen Geschichtsschreiber Hendrik Conszience und
.ist daher wie wenige andere .dazu berufen, Aufklärung zu ver¬
breiten . Wir haben daher von ihm nicht etwa eine trockene Auf¬
zählung geschichtlicher Taten gehört, vielmehr haben bi« hervor-
ragende Sachkenntnis und der feine Humor des ausgezeichneten
Redners in jedem Zuhörer ein klares , ausdrucksvolles Bild jener
ursprünglich deutschen Lande erstehen lassen . Redner wies näm.
dich am zahlreichen geschichtlichen und baulichen Merkmalen nach,
daß die heutigen Belgier nicht etwa gallischen, sondern teu¬
tonischen Ursprungs sind und daß die nach ihrer ganzen ge-
schichtlichen Vergangenheit seit Errichtimg des jetzigen Kömyveichr
Belgien einsetzende Französelei ein Verrat gegen ihr eigenes
Mut ist. Ms 1815 war Frankreich für Belgien noch der Erb¬
feind und nach der Schlacht von Belle Alliance ( Waterloo ) , wo
die Belgier noch Schulter an Schulter mit Preußen und Eng¬
ländern gegen den gallischen Uebermut kämpften, setzte erst so
nach und noch,die Schwäche des Undankes gegen die Befreier
vom korsischen Joch ein- Wenn sich viele Belgier heute noch in
ihrer Verstocktheit gegen .dir angeblichen̂ „ BaÄaren " auflehner,
zu müssen glauben , so mögen sie gefl . Nachlesen , was Conszience
ihnen erzählt , wie 1782 die französischen Revolutionsheere bei
ihnen gehaust haben. Ueber die Zukunft Belgien» ließ Redner
sich nicht aus . DaS sei Sache der FriedemSverHandlungen. Je¬
denfalls wird man in geeigneter Weife dafür sorgen, daß Bel¬
gien nicht weiter der Brückenkopf zum Einsallstor unserer Feinde
wird . Der Bortrag war ,durch gut gelungene Lichtbilder illu-
striert und wurde dem Redner lauter Beifall gezollt. Der Grotz-
hergog war ebenfalls als Zuhörer erschienen .

* Der Karlsruher Schützengraben hinter der Gvenadter-
Kaferne (Haltestelle Fvehdorffftraße ) kann noch bi» zum nächsten
Sonntag besichtigt 'werden. Di« Gebühr 'beträgt 90 Pfg . unv
wird für den HrnterbliebenenfondS des Regiments verwendet.
Ein Besuch fit sehr lehrreich Man sieht 'da die Einrichtung
eines Schützengraben« wie in der Wirklichkeit mit Unterständen,
Mlinenstollen , Drahtverhauen , Beobachtungsposten, Maschinen-
gewchr in Deckung mit Beobachtungsspiegel usw. Ferner wer-
den auch Handgranaten , russische und französische Gewehr» und
«in französischer Stahlhelm gezeigt, wie ihn die Franzmänner
zum Schutz gegen Kopfschüsse tragen .

No. Für das bulgarische Rote Kreuz hat sich in Berlin unter
dem Vorsitz des 'Staatssekretärs Dr . Solf ein deutscher Hilf».
auSschuß gebildet. Ehrenvorsitzender fit S . H. der Herzog Joh .
Akbvecht zu Mecklenburg. Ter Hilfsausschuß richtet in seinem
Aufruf an alle Deutschen die Aufforderung , durch Leistung von
Beiträgen auch den Verwundeten und Kranken de» tapferen
bulgarischen Heeres seine liebreiche Hilfe angedeihen zu lassen .
In Karlsruhe hat der Oberbürgermeister die Bildung eines
Ortsausschusses eingeleitet . Schon jetzt nimmt die Stadihaupr -
kaste 6 Spenden für diesen guten Zweck entgegen. — Der hiesige
Stadtrat hat bereits beim Bürgerausschuß beantragt , daß die
Stadt einen Beitrag von 2000 Mk . leistet.

* Bestandsaufnahme von Fett , insbesondere Butter . Das
Grofth. Ministerium ,deS Innern hat auf Grund der §§ 1 und 2
der BundeSratSverordnung über VorratSerhobunyen vom 2 . Fe.
bruar 1815 und 3 . September 1815 ungeordnet , daß sämtliche
Personen , .die Fett , insbesondere Butter , in Kühlhäusern ge¬
lagert haben, dem Bezirksamte des Lagerungsortes unverzüglich
spätestens bi» 1 . November 1815 , über Art und Menge Anzeige
zu erstatten haben.

* Gedächtnisfeier . Die militärischen Vereine veranstalten
am Sonntag an den Kriegergräbern auf dem Hauptsviedhaf zu
Ehren der im Kampfe für das Vaterland Gefallenen und Ge-
stocbenen eine GedächntniSfeier . Vorher legt auf dem
alten Friedhof an der Kapellenstraße der Veteranenverein an
den Kriegergräbern von 1870/71 Kränz« nieder.

Hoftheater Karlsruhe .
Die Aufführung der Oper „Carmen " von Bizet , über den

,unser Hoftheater voriges Jahr die Sperre verhängt hatte, erhob
sich kaum über eine Durchschnittsleistung. Ein Unstern waltete
linsosern >über dem Spielabend , als sich in letzter Stunde oie
Besetzung noch einer zweiten Rolle durch einen Gast notwendig
machte . Bot auch das Orchester unter .Herrn L o r e n tz' Leitung
immerhin Erfreuliches , so stand es doch , waS Temperament und
Farbenglut anlangt , nicht auf feiner sonstigen Höhe . Auch
scheinen die kleinen Unsicherheiten der Bläser allmählich chro-
ufich werden zu wollen. Von den Solisten hatte Herr Sre »
w e r t noch den besten Tag . Er sang den>Don Jose mtt Wärme
and Leidenschaftlichkeit ; seinem Spiel fit Eifer und Hingebung
nachzuvühmen. freit Büttner als Torero , sowie die Herren
KellLr und Vorhin - letzterer aus Mannheim herlbeigsholt ,
fanden sich mtt chren Rollen in herkömmlicher Weis« ob . Frl .
Polo aus Stuttgart hinterließ einen günstigen Eindruck. Mre
«Stimme hat jugendlichen Reiz und kraftvollen Wohllaut . Da-
sgegen !oar in« Carmen der Frau Obardh - Tercz gegen
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früher merkwürdig matt . Ihre Stimme klang oft so dünn , daß t
man meinen konnte , die Künstlerin markiere bloß . Auch ihr
Spiel wirft« nicht . Da fehlte das echte Temperament , daS
Rassige , daS frische Sttbgebon. Frau Olga Merten » -
L e ger vom Ballet mutz man nachmihmen, daß sie noch einiger»
maßen eine spamfche Note m das Stück brachte. Herr Duma »
verstand es , in den szenischen BiL»ern daS südliche Treiben wir»
lungSvoll zum Ausdruck zu bringen . So war beispielsweise der
Lazznrone auf der Treppe ein hubscher Einfall . bl .

Die Erstaufführung der neuen Oper „Richardis " von
WalterShmfien ist auf Sonntag , 14 . November, angefetzt.
Herr von WalterShausen ist bereits hier eingetwfien , um an den
Vorbereitungen ' und Proben zu seinem Werke teilzunehmen .

Neues vom Tose.
Zur LiebeStragödie einer Schauspielert ».

Berlin , 28 . Okt . Ter „B . B . C .
' berichtet: Zu dem Selbst¬

mord der Schauspielerin Lotte Grogowiez, der erfolgte, nachdem
Frl . Gregowicz einen Revolverschutz auf den Prinzen Loopold
von Sachsen.Koburg und Gotha abgefeuert hatte , wird un» «rn
Handschreiben de» Prinzen borgebcht. Nach dem vom 1 . Juli
1814 datierten Brief versprach der Prinz Fräulein Camilla
Rhbicka (Lotte Gregowicz) feierlich fie binnen sechs Monaten zu
heiraten und setzte sie zugleich, falls er bi» dahin sterben sollte ,
zur Universalerbin ein mit der inständigen Bitte an seinen
Vater , ihr im Fall seines Todes zwei Millionen Kronen auS-
zuzahlen. Nachdem die Frist längst verstrichen und Bitten und
Vorstellungen vergeblich waren , ließ sich Fräulein Rhbicka in
hochgradig nervöser Erregung als Rächerin ihrer wcMichen Ehre,
zu der Verzweiflung »tat hinveihen. Ihre Leiche wurde in Jena
einyeäfchert, die Asche im Dresdener Urnenhain beigefetzt .

Setzte Uncfirtcfiten.
Die neue ktartoffelverordnmrg.

Berlin , 29 . Okt . Der BundeSrat hat in seiner Sitz¬
ung vom 28 . Oktober 1915 den Reichskanzler ermächtigt,
allgemeine Produzent In hoch st preise für

Kartoffeln festznsetzen . Der Reichskanzler hat diese
Höchstpreise durch Bekanntmachung vom gleichen Tage ,
nach den bisher «bliche » Preisgebiete « getrennt , ebenso be¬
stimmt, wie die« in der Kartoffelverordnung vom 9. Okto-
her d«. I «. hinsichtlich der sogenannten Grundpreise ge¬
schehe« war. Die Produzentenhöchstpreise bewegen sich
also zwischen 55 «nd 61 Mark (2,75 bis 3,05 Mark für den
Zentner ) . KleinhandrlshSchstpreis« find all« Gemeinde«
mit mehr als 10060 Einwohnern verpflichtet, die andere«
Gemeinde « sowie Kommunalverbände berechfigt frstzn-
sctzen. Er darf den Prodnzentenhöchstpreis desjenigen
PreiSgebieteS , in dem der Kleinhandel aus geübt wird , « m
höchstens IM Mark übersteige« . Der Großhandelspreis
wird sich nach den lokale« Berhältnisie « zu richten haben.
Durch die Verordnung wird die Möglichkeit der Ent¬
eignung bei alle « Besitzern von mehr als
einem Hektar KartoffelanbauflSche ge -
geben . Die Enteignung darf sich bei diesen aber nur auf
höchstens 20 Prozent der gesamte« Kartoffelernte
des einzelnen KartvffelerzeugerS erstrecken .

MS Kleinhandel gilt der Verkauf an Verbraucher, so-
weit eS sich dabei um weniger als 10 Zentner handelt . An
der Kartoffelverordnung vom 9. Oktober ist ferner die
Aenderung getroffen , daß in Zukunft alle Landwirte mit
mehr als 1 Hektar Kartoffelanbanfläch « 10 Prozent ihrer
gesamten Kartoffelernte bis zum 29 . Februar 1916 für de«
Kommnnalverband zu reservieren haben. Bisher war diese
P

'
ervffichtung nur den Besitzer» von mehr als 10 Hektar

auferlegt .
Herabsetzung der Preise sür Kartoffelstärke uud

Trockenkartoffeln.
Berlin , 28 . Okt. Die Tvock-mkartoifelveowerkrmgSgesellschasi

gibt bekannt : Der Ausschuß der Trockenkartoffelverwertunys-
gesellschaft (T .K. ) hat dem Vorschlag ber Regierung zugesttmmr,
vom 1 . November 1815 an den AbschlaySpverS für Kartoffelstärke
um 3,85 DR ., für Trockerckartofieln um 2,80 Mk . für den Doppel,
zentner heräbzufetzen. Die neuen Preis « stellen sich demnach für
Kartoffelstärke und Kartoffelstörkemehl auf 86,65 Mk ., für Kar.
-taffei flocken auf 25,60 Mk ., für Kartoffelschnihel auf 24,36 Mk .
und 'für Kantoffelwsrtzmehl auf 28,60 DR . für den Doppel-
zentner . Um diese Minderung de» Erlöses auszugleichen, wer¬
den die Fabrikanten sämtlicher Gruppen darauf hingewiesen, die
Frischkartoffeln. um 35 Pfg . für den Zentner billiger «inzukaufen .
Auf Grund der Verordnung vom 16. September 1915 werden die
Verkaufspreise für Kartoffslstärke, Kartoffelstärkemehl, sowie für
Trockenkartoffeln' vom 1 . November 1615 an um 8 bezw . 6,10 DA .
ermäßigt . De Weitere Herabsetzung der Verkaufspreise wird
erfolgen, sobald die Lieferungen auf Grund der neuen Preise
die» gestatten.

Bei dieser Gelegenheit mag erneut darauf hingewiesen wer¬
den. datz gleichgültig, welche« auch die Spannung zwischen den
AbschlaySpveisen und ,den Verkaufspreisen fit. der Erlös der
Hersteller von Kartoffelstärke und Trockenlkantvffeln stet» inso¬
fern begrenzt bleibt, ol» dem Abschlagsprcir nur ein« Nach¬
zahlung von höchsten» 60 Pfg . für den Doppelzentner folgen darf .
Jeder darüber hinau » erzielte Gewinn steht zur Verfügung de»
Reiche».

Einschränkung des Fleisch - und Fett-
verbrauchs.

Berlin , 29 . Oft . Nunmehr hat der BundeSrat über die
Verordnung zur Einschränkung de» Fleisch - und Fettverbrauchs
Beschluß gefaßt . Danach dürfen vom 1 . November ab
DienStagS unb Freitags Fleisch , Fleischwaren und
Fleischspeisen nicht gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt
werden, Montag » und Donnerstags dürfen in Wirt -
schäften aller Art Fleisch . Wild , Geflügel , Fische
und sonstig« Speisen, di« mit Fett oder Speck gebraten , gebacken
oder geschmort sind , sowie verlassenes Fett nicht verabfolgt
ivsrden, Samstags darf kein Schweinefleisch verabreicht
werden . Ein Verbot des Genußes von Fleisch und der Verwen¬
dung von Fett an den bezeichneten Tagen in Einzelhaushaltun¬
gen fit zunächst nicht ausgesprochen, da von der Einsicht der bes¬
ser bemittelten BcvälkerungSkreise erwartet werden muß , datz
sie sich willig enisprechende Beschränkungen in der Verwendung
von Fleisch und Fett selbst auferlegcn iverben. Der Zweck dieser
Verordnung ist im wesentlichen der, einer sozialeren Verteilung
der on sich ausreichenden Flefickvorräte . See wird unter Um.
fiönben nur vorübergehend erforderlich sein, wenn eS gelingt ,
zu einer BerbräuchSregelung des Fleisches zu kommen, zumal
die neueste Viehzählung dom 1 . Oktober eine erfreuliche Zu»
nähme der Schweinebestände ergeben hat.

Ilm zu verhüten , daß die Beschränkung der Fleischverwen»
düng zu einer Steigerung der © fiv und Fischpreise infolge er¬
höhter Nachfrage führte , und um der schon vorhandenen über¬

triebenen Erhöhung der Preise zu begegnen, rst in einer wei.
terrin BundeSratSverordnung der Reichskanzler ermächtigt wor.
den., Preise für Fische und Wild im Großhandel ab Berlin«
Markt (Grundpreise ) nach Anhörung von Sachverständigen fest,
zusetzen . Tlese Preise sind für daS Reichsgebiet maßgebend ,
sofern nicht die Landsszentrawehörden zur Berücksichtigung bu '
fcmdwer Marktverhättnisse einzelner Wirtschaftsgebiete
wcich-migen anordncn . Insoweit Grundpreise festgfietzt sinh ,
sollen die Gemeinden mit mehr als 10 000 Eirrwohnern Mein,'
'hcmdeltzhächstpreise festsetzen.

Zur französischen Ministerkrisis .
Paris , 28. Okt . „Petit Journal " meldet : Am Mond»,

abend nach der Rückkehr des Präsidenten Potnrare nach , Parst"
wurde beschlossen, daß man keine Krise enfitehen lasten wolle ,
sondern daß das neue Kabinett das alte gleichsam automatisch^
ersetzen solle. Potnrare hatte gestern eine lange Unterrcdun,
mit Lriand . Dieser seinerseits hatte vnterredungen mit meh.'
»eren Ministern unb hervorragenden Polittkcrn . Die folgende
Liste , die gestern in der Kammer hrrnmging , wird vom „Petit
Journal " als ziemlich gichtig bezeichnet : Borsitz und SeußercS:
B r i a n b mit JuleS C a m b o n als GeneralunterstatSsekretär ;
Justiz : Biviani ; Krieg : Callieni ; Marine : Admiral La .
caze ; Ackerbau : ClrmenteS ; Handel : Klotz . Ferner soll
eS 6 Minister ohne Portefeuille geben , nämlich: Frevcinet
Leon Bourgeois , CombeS » Meline , Jules GueSde
und Denis Cochin . Ribot , Malvy unb Tembat sowie
die vier KriegSuntrrstaatSsekretäre Thomas , Codari, Thierrh
«nd BeSnard sollen in ihrem Avlte bleiben. — „Petit Journal "
will wissen , daß die Lösung heute erfolgen soll . DaS neue Mi¬
nisterium wird sich der Kammer nicht vorstellen. Das Parla ,
ment wird sich auf Freitag »der nächste Woche vertagen u«d
dann von mlniiteriellen Erklärungen Kenntnis nehmen.

Die Antwort Vulffariens auf die
Vefchietzung Dedeogatfch.

Sofia , 29 . Okt. Da durch die völkerrechtswidriW
Beschickung von Dedeogatfch auch sehr beträchtliches bul-
garisches Privateigentum zerstört wurde , beabsichtigt dir
bulgarische Regierung , das gesamte in Bulgarien befind -
liche französische und englische Eigentum unter Verwaltung
zu stillen , um rin Unterpfand zur Schadloshaltung der'
durch die Beschichnng geschädigten Bulgaren in der Hand
zu haben.

Vei'einsLnreiger.
Karlsruhe . (Nottrrfteunde . ) 31 . Oktober : Abfahrt 7 Uhr Dur¬

lächer Tor , Berzhausen , Untergrombach. Heut« abend Heft
Nr . 10 abholen . 8208

Verai .twortlick für Po »ittt , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In .
.erat« : Gnstav Krüger , alle in KarlSrrbe . Lu ' sensiraße 24 .

Scbulwnkel , Hosenträger!
Trotz hohen EinkaüfS offeriere allen meinen Gönnern und

Abnehmern: 8186
Bendel , gute, 90 cm . Dutzend 85 Pfg.

, la 80 , « . » » » „ 35 ff
„ la 100 „ . „ 4 » „

Hosenträger zu billigsten Preisen.
Gustav Maier , Händler , Werderstr . 10 .

Frisch ringftralffn :
Einige Waggon

iafrlibf
3 Pfund 40 Pfg -

3 Pfund 40 Pfg >

Gold¬
parmänen

Pfund I 8 PfS-

Pastoren-
birnen

Pfund 1 0 Pfg.

Eierbirnev
Pfund I 2 Pfg -

Ferner ein Waggon

IMaM
Pfund 8 Pfg . I

. tzaa b . H .

Memiüel:
Prima Schweiae-Ma-stM

mit MatSmehl gemischt,

Schwelne -Aukter
mit Kleie gemischt,

Karchnschroi a. Reisch
^

sowie prima

Hm-e- «vd
empfiehlt 880

C. F . Wolf
Futtermittel en groa

Karlsruhe , Rüppurrerstr. 20

Dokuments
xnm

Weltkrieg 1914.
Beraatgegeben

▼on Eduar3 Bernstein .
Heft 1 (Preis 30 H >:

Das deutsche Weissbueb.
Heft 2 (Pr . 30H ) n. 8 (Pr . 50L,, -
Das englische Blaubuch.

Heft 4 (Frei * 303, ) :
Das russische Orangebuete

Heft 5 (Preis 30 H ) :
Das belgische Graubueb.
Heft 6 nnd 7 ( Preis je SO L>)>

Heft 8 (Preis 40 L, :
Das französlscheGelbbu ^ l

Heft 9 (Preis 40 H ) :
Das ftsterr.-ungar .Rothaefe

Heft 10 (Preis 30 H ) :
Das italienische Grflnbueb -

Nach auswärts pro Heft
6 Pfg. Porto .

Buchhdlg . Uolksfreiin
Luisenstraße 24.

bekannt billigst

Wilhelmstr. 34 1
Kriegsangehörige extra '



Nr. 253 . Frciiag , den 29 . Oktober 1915 . Seite ' *<- -

ÖBlöfS

Sweaters ,
Socken , Strümpfe ,

Strickwolle

L jPji
üröSt . jll

mwivm
l *M A

Warme Unterkleider
für Männer , Frauen und Kinder sowie

Militär -Unterwäsche
== aller Art == 8196

kauft man bekannt gut und billig bei

Earlsrahe Süästadf:

iffz^ Blerflernialz ZS.
Rabattmarken .

Sinladung.
Die militärischen Vereine der
Haupt - «. ResidenzstadtKarlsruhe

veranstalten auch in diesem Jahre wieder
und zwar am

Lsv«tss . de« 31. Oktober MS . vorm. V-12 Ahr
an den Krieger • Gräbern aut
dem ßaupffrfedhof zu Ehren der
Im Kampfe für das Vaterland
Gefallenen und Gefforbenen eine

0edäcMni $ . feier
Hierzu laden wir die Herren Kameraden ,
Ehrenmitglieder und Bereinsmitglieder

ergebenst ein.
JaWlreiche Beteiligung Ehrensache.
Die Aufstellung der Vereine erfolgt
wieder in der Karl -Wilhelm -Strahe
vor dem Israel. Friedhof und mutz
spätestens «« V4 I 2 Uhr beendet sein.
Bor der Gedächtnisfeier — vormittag -
1/211 Uhr — findet ans dem alten Fried¬
hof an der Kapellen- Straße durch den
Beteranen -Verein Kranzniederlegung an
den Kriegergräbern von 1870/71 statt.
Wir bitten die Kameraden der übrigen
Vereine sich auch an dieser Ehrung zahl¬
reich zu beteiligen . Zusammenkunft 7 . 11 Uhr

auf dem alten Friedhof . 8202

Besondere Einladungen der Vereine
ergehen nicht .

Anzug : schwarz , Zylinder .
Karlsruhe, den 26. Oktober 1915 .

Namens der militärischenVereine
Die Leitung des Alb-

und Pfinzgan - Militärvereins -Berbandes .

Me erste« WaMss

Stignmrcn
MS «MR

SeW-
Pfund 49 Pfg -

IMKmsi!
Pfund 49 Pfg .

Am SamStag , de » 30 . Okl .
ds . Js ., vormittags 11 Uhr ,
werden im städtischen Hunde¬
zwinger , Schlachthausstratze 17,
folgende herrenlose Hunde öffent¬
lich gegen Barzahlung ver¬
steigert : 8200

1 . Spitzer , männlich
2. .
3. Airedaleterrier , männlich
4 . Foxterrier , männlich
5. Pinscher , männlich
6. Dobermann , männlich
7. Dackel, weiblich
8 . Schäferhundbastard , männl .
Karlsruhe , den 27. Okt . 1915.
Städtische Schlacht- und

Viehhofdirektion .

, w m. b. H -
bytHuwfsrttU«« *,

Merien
( Möhren ) 8201

ca . 50 Zentner werden zu kaufen
gesucht. Schriftliche Angebote
mit Anschluß von Mustern sind
bis 4 . November , vormittags
0 Uhr , anher einzureichen .

Karlsruhe , den 28. Okt . 1815 .

SM . GkrteildireLtion .

I m.Möbckwagen und
- Rollen besorgt durch

LelbstmithUfe billigst 7918
£» m >. . kkr- « ^ Lesstn « ftr 20

i Telefon 1700 .

Gebrüder

Scharff
Kßlonialwarea uni leine en pn Teiepbon 741 .
Karlsruhe : Amalienstr. 27, Vsn &ardslr . 8,

Kheinstrasse 34 a.
Knielingen , Tentschneurent , Eggenstein ,
Liukenheim , Hagsfeld , Blankenloch .

Marmelade
ist in bekannter Güte u . Wohlgeschmack wieder

eingetroäen . Wir empfehlen :
gemischte Marmelade . . Pfund44 ä
Frischobstmarmelade . . Pfand 52 H
Zwetscligenmarinelade . Pfund 56 ^
Johannisheer mar raelade Pfund 60 H
Stachelbeermarmelade . Pfund 60 ^
Frdbeermarmelade . . . Pfund 60 H
i Pfund - Dosen USotystackBO ^,

Statt teurer Butter :
Barmelade .

8198

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an -

lätzlich des Hinscheidens unseres geliebten Sohnes
und Bruders 8210

Reinhard Zoller
sagen wir unfern herzlichsten Dank . Besonders Dank
der Mannschaft des Reservelazaretts Ettlingen , der
Fliegerabwehr -Abteilung und dein Militärverein Bulach ,
sowie für die reichen Kranzspenden .

Bulach , 29. Oktober 1915.

Familie Josef göller .

Herren-
Damen-
Kinder-Stiefel

kräftige
Ware.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsnnterstützungen für die

1 . Hälfte des Monats November 1015 findet nach Maßgabe
der Ordnungszahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen
statt :

Q -Z. 1 bis 2300 Dienstag den 2. November
„ 2301 „ 4600 Mittwoch den 3. November
„ 4601 „ 6900 Donnerstag den 4. November
„ 6901 „ 9158 Freitag den 5. November

jeweils vormittags von 8 Uhr bis V- 1 Uhr und nachmittags von
V- 3 Uhr bis 6 Uhr im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raichen Abwicklung deS
Auszahlungsgeschäftes werden die Bezugsberechtigtem ersucht,
die vorgeschriebene Reihenfolge genau einzuhalten .

Karlsruhe den 28. Oktober 1915.

Bürgermeisteramt . 8203

Schulstiefel,
iWmterseMnrarti

in enormer Auswahl,

Holzscbuhe SS ?
Ausstellung in 4 Schaufenstern. 8199 J

Gute Qualitäten zu niedersten Preisen

ii

»aldhornsfr. A <w * » » ).

Arbeiter ! Agitiert sßr br« Mhrlre « »t>.

Mer, Link,
Zinn , Knpfer , Messing

I SSüüSS höchst. Preise I
I Heereszwecke und zahlt die . . .

M. Kleinberger , Karlsruhe
[ Schwanenstrasso 11 — Telephon 835 .

m

Waldstr .16/18 . ColOSSOBm . Tel . 1938. j
Meth ’s Bayrisches Bauerntheater .

Freitag , 29 . Oktober , abends 8 Ubr :
PromHo I auf | Oberbayr . Charakterbild mit Gesang I
ii CllfUu LCui ■ und Tanz in einem Aufzug v . H . Werner .

D ^
Motlng I sÄ !

'
w ™ ug

Ein blauer Teufel !
RsMtme «, Eichel «

«.6on«enMnn(i|ant(»
werden angekaust . Ablieferungs¬
zeit : Jeden Wochentag , nach¬
mittags von 4—6 Uhr . 7705

Städt. Gartendirektio«.

Kochbirnen
per Pfund 10 Pfennig ,

Kocbäpfel
10 Pfund Mk. 1 . 10 8808

Schicer, Karlsruhe
% Erbprinzeustraße 2 .

K

liefert rasch
und billig

Droeksrei Voffisfremrt
Luiaenstrjtss * 24

Telepb . 188.

Gänselebern Z
werden fortwährend angekauft .
Gcibelstr . 6 , 4 . St .. Mühlburg .

GänselebernZ
werden fortwährend angekauft .
Markgrafenstr . SÄ , Lidellplatz .

GänselebernZ
werden fortwährend angekaust .

G . Meeß . geb . Stürmer
Erbvrinzenstr . 81 , 2 . Stock.

ITerkanfe und
‘
BC -3C. H1 ^ <kH ^ rt >vährend neue
JS» 8wUla >19 und getragene
Herrenkleider , Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge , gebr . Uhren ,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse , Pfand¬
scheine, Möbel , Reisekoffer . 7916
Erstes grötztes An - t . eiiu
u. Verkaufsgeschäft
Markgrafenstr . 22 . Sei . 2015 .

12 MRarfennur
2 Mk .

Andere Formate sehr billig .
Photogr . Meess , Schützenstr .61

WilheIm8r.31. lSr.
LriegsaugehSrige ertra Aabatt

PWmSlttel
schwarze

lange ^nraeiiiitel
oft 19 . 75 an .

- Keine Ladenspesen . -

1 » risch - G

kleine dA
Pfund Pfg .

mittlere CA
Pfund QU Pfg .

Pfund 60 Pfg .

Diese letztere Sorte nur I

j in den Filialen Karl
>Friedrichstr .3, Akademie-
>straße , Ecke Karlstraße
>und Kaiser « Allee, Ecke |
j Dorkstratze erhältlich.

Frisch gewSfferte

Stechsische
Pfund 33 Pfg . 9 !
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| Beginn : Donnerstag , den 1§ , Okt ,
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So lange
Vorrat .

. . .

Beginn : Donnerstag , den 28 . Okt . |

I . Milchtöpfe ,
Emaille,

zus. 95 Pfg.

LI Bimdforin
95 Pfg.

1 Kaffee¬
kanne

a. Blumendek.
95 Pfg.

ri Omelctte -
pfanne

Lrrrit Holzgriff
95 Pfg.

K-Weinbech .
L" geschliffen
‘ zus. 95 Pfg.

1 Ranch -
Service

| - mit Tablett
95 Pfg.

Nil -moderner
Stellspiegel

ä 95 Pfg,

1 Ktosett -

pjppierhalter
95 Pfg.

1 Kochen -
heil

: 95 Pfg.

1 Kohlen .
| hecken , Eisen j

95 Pfg.

APutztiieher j
95 Pfg.

G Gläser «
tächcr
95 Pfg

iCurzwaren
Druckknöpfe, schwarz oder weiß,

rostfrei , gut federnd , 15 Dutz .
oder 12 Dutz . 95#

Perimutterknöpfe , versch . Größen
12 Dutz . , 6 Dutz . oder 4 Dutz . 95#

Schweißblätter, Trikot u . Batist ,
4 Paar oder 2 Paar . . . . 95#

1V2 Meter Miedergurt und 3 Rollen
Nahtband zusammen . . . . 95#

3 Meter Sammet-Roekstoß, sohw.
oder färb . 95#

3 Dutz. Kragenstützen mit Seidel
umsponnen >95#

10 Stern Nähseide, schwarz, zus .j
3 Dosen Stahlstecknadeln \ m
3 Gros Reißnägel / aus- 95 ^
2 Dutz. Schuhnestel, 120cm.\ , „ QK *
114 Meter Gummiband / ' ^
3 Meter Ringband, 20 Meter!

Rollkordel, 4 Stüek Purzel- >zue. 95#
lanquaston . j

2 Paar Damenstrumpfhalter aus
Gummi . 95#

10 Meter Wachstuehspitzen , 1 Gros
Reißnägel . 95#

Rocknadeln, schwarz und farbig,
Neuheiten , 2 Stück od. 1 Stück 95#

Haargamituren , glatt und mit
Sternchen . 95#

1 Meter Perlfranzen für Lampen ,
grün , gold oder weiß . . . . 96 #

1 Waschlappen, 1 Frisierkamm , 1
Zahnbürste zusammen . . . . 95#

1 Kreppschere, 1 Wellschere, 1
Brennapparat zusammen . . . 95 #

2 Stück Zahnbürsten . 95#
2 große und 1 kleines gesticktes

Paletot -Monogramm zus. . . 95#

Spitzen und
Stickereien

Leinen-Zwimspitzen für Hemden ,
8 Meter oder 6 Meter . . . . 96#

Leinen-Zwimspltzen u. Einsätze,
4 Meter oder 3 Meter . . . . 95#

10 Meter Hemdenspitzen \ OK
10 Meter Wäscheboadcn / J5US- * ”
1 Stück k lOMeter Wäsehefeston 95#
4 Meter Leinen-Einsätze f. Kissen 95#
4 Meter Leinen-Zwlrnspitzen, ver¬

schiedene Breiten . 95#
1 Stück — 4% Meter Doppeltesten 95#
1 Stück — 4,10 Met. Schweizer

Stickerei-Einsätze . 95#
1 Stück --- 4,10 Meter Hemden-

stickerei . 95#

KascWsen -Rlöppel-Spitzen and
Einsfitze

. verschied . Breiten in Abeehnitten von
134 bis 4 Meter , jeder Abschnitt 95 #

Hedewaren
1 Garnitur Spachtel- oder Ups -

Kragen mit Manschetten . . 95#
1 Jackettkragen , Rips , mit Hohl¬

saum . 95#
1 Jackettkragen , Glasbatist , best .

und 1 Spachtel-Blusenkragen . 95#
1 Blusenkragen , Tüll mit Spachtel

oder Rips mit Spaohtekacken 95 #
1 Blusenkragen . Glasbatist mit

Falten . 95 #
1 Damenweste, Rips mit Hohls . 95#
2 Blusenkragen , Rips u . Spachtel 95 #
1 moderner Stuartkragen . . . 95#
2 moderne Halsrüschen , schwarz

und weiß . 95#
1 Halsrüsche und 1 Blasenkragen 95 #
1 Taschenbügel, schwarz od . hell 95 #
1 Perlhalskette , weiß oder farbig

und 1 schöne Brosche zus . . 95 #
1 Trauerhalskette und 1 Trauer¬

bresche zusammen . 95 #
1 schwarze Peri-Uhrkette . . . 96 #
2 Kinder -Laekgürtel 1
1 Spachtelkragen / zusammen
1 Kindergürtel und 1 moderner

Spachtelkragen zusammen . . 95#

Ein Posten

KleiderstoffeM*lbÄ ' 95»

1 Krimmer¬
muff u . Kragen j

zus. 95 Pfg .

1 Mütze ,
gehäkelt für

| Mädchen95Pfg

u. Handschuhe
2 Paar Damenstrümpfe, schwarz

und lederfarbig . 96 #
1 Paar wolL Damenstrümpfe, färb . 95#
1 Paar Damenstrümpfe, bunt best . 95#
3 Paar Herren -Seh weißsocken,grau95#
2 Paar Herrensockcu , gestrickt . 95#
1 Paar woU. Herrensocken, platt . 95#
1 Paar Herren -Sportgamaschen . 95#
1 Paar Fußsehlupfer . 95 #
2 Paar Ohrenschützer, feldgrau . 95#
2 Paar Damenhandschuhe , sohw.

oder farbig . 95 #
1 Paar Damenhandschuhe, Wild¬

leder imit . 95#
1 Paar Damenhandschuhe , Trikot

mit Seidenfutter . 95#
1 Paar Damenhandschuhe , gestr .,

schwarz , weiß und farbig . . 96#
2 Paar Ringel-Kinderhandschuhe ,

gestrickt . 95#
2 Paar Herrenhandschuhe , Trikot 95#
1 Paar Herrenhandschuhe , Wild¬

leder imit . 96#
1 Paar Herrenhandschuhe , Krüm¬

mer . 95#

Herren -Artikel
8 Stehkragen, verschied . Formen 95#
2 Stehkragen, garant . 4 fach . . 95#
2 Paar Manschetten, 4fach . . 95#
2 Vorhemden, glatt u . mit Falten 95 #
2 Vorhanden , Piquö mit Falten 95#
2 Garnituren Verhemd m . Man¬

schetten, farbig , zusammen . 95#

1 Posten Regattos mit CeUnMd-
schild, Kunstseide , in vielen
Farben 8 Stück . 95#

1 Festen Regattes, mit und ohne
Band Serie I . . . 2 Stück 95#

Serie II . . . 1 Stück 95#
1 Posten Diplomaten, mit u . ohne

Band Serie I . . . 3 Stück 95#
Serie II . . . 2 Stück 95#
Serie III . . 1 Stück 96 #

Selbstbinder, schmal , in verschied .
Farben , 8 Stück od. 2 Stück 95#

Selbstbinder, breite , offene Form
2 Stück . . . . . 95#

Militär-Halsbinden, feldgrau , 2 St . 95#
Kragenschoner, weiß, mit Fransen

1 Stück oder 2 Stück . . . 95#
Kragenschoner, weiß, Seidenglanz

Stück . . 95 #
Lavalliers, gestreift , kariert , ge¬

tupft , 2 Stück od . 3 Stück . 96 #
34 Dutz. Taschentücher , weiß und

weiß mit bunter Kante . . . 95 #
34 Dntz. Taschentücher , weiß Bat . 95 #
1 Dntz. Kinder-Taschentücher ,

weiß mit bunten Streifen . . 95 #
1 Paar Gummi-Hosenträger . . 95 #

Schuhwaren
1 Paar Kinder-Kamelhaarschuhe ,

imit . , Schnallen , Gr. 21 —29 . 95#
1 Paar weiße Turnschuhe, alle Gr. 95#
1 Paar Babystiefel, Glacöleder,

weiß und farbig . 95 #
3 Paar Endschuhe, Gr.-l , 2,3 , zus . 95 #
2 Paar Endschnhe, Gr. 4, 5, zus. 95#
2 Paar Kinder -Aufnähsohlen mit

Absatzfleck . . . 95 #
2 Paar Herren -Einlegesohlen, Woll¬

filz, Kork oder imit . Pelz . . 95#
8 Paar Herren -Einlegesohlen, Kork

oder Filz . 95 #
6 Paar braune Einlegesohlen . . 95#
3 große Dosen Schuhcreme Frido¬

lin . 95 #

lelektr . Taschenlampe, komplett 95#
3 Stück Batterien , ca . 3 Stunden

Brenndauer . 95 #
2 Stück Batterien , ca . S Stunden

Brenndauer . 95 #

1 Mütze,
Flausch für

Mädch. 95 Pfg . I

1 Südwester
I für Mädchen od. I

Knaben 95 Pfg.

Haushalt
Emaille

1 Fleischtopf, 22 cm . 95#
3 Milchtöpfe, deo ., 9, 10 , 11 cm 96 #
2 Milchtöpfe, Netzmarmor , 13 u.

15 cm . 95#
1 Milchträger, 2 oder 3 Liter . 95 #
1 Zwiebelgestell, weiß m . Schrift 95 #
1 Konsole mit Becher , Delftmust . 95 #
1 Waschbecken , 32 cm . . . . 95#
1 Klosettbürstenhalter , weiß mit

Schrift . 95 #
1 Salz- oder Mehlmetzemit Schrift 95 #
1 Salatseiher, 26 cm . 95 #
1 Suppenschüssel, 20 cm . . . 95#
1 Teigschüssel, 32 cm . 95#
1 Satz Schüsseln, 16,18,20,24cm 95#
1 Satz Schüsseln, 20 , 22 , 28 cm 95#
1 Satz Schüsseln, 28 und 34 cm 95#
2 Nudelpfannen, Netzmarmor , 14

und 16 cm . 95 #

Wirtschafts-
Artikel

1 Kaffeemühle . 95 #
1 Omelettepfanne mit Nickelgriff

24 cm . 95 #
1 Springblech, 26 oder 28 cm . 95 #
1 Hackbeil . 95 #
1 Bratpfanne , Eisen , 22 od . 24 cm 95#
1 Leibwärmer mit gutem Versohl. 95 #
5 Teller und 1 große Gemüseschüs¬

sel . 95 #
1 Salz- oder Mehlmetze, Steingut 95 #
1 Fleischplatte und 5 Teller zus . 95 #
1 Kaffee - und 1 Milchkanne, Por¬

zellan , zusammen . 95 #
1 Glasaufsatz . 95 #
5 Weinflaschen, Liter . . . . 95 #
4 Weingläser auf Fuß . 95#- - 95 #Salatseiher u. 1 Fleischbrühsieb

Gebäckdose m .Deckel, verrück . 95#
Butterdose m. Deckel, verrück . 95#
Bellagesehale, modern . . . . 95#
Kuchenblech und 1 Kuchen¬
teller zusammen . 96#
Schreibzeug u . 1 Asehenschale

zus. 96#
Besteckkorb u . 5 Eßlöffel zus . 96#
Schrubber u . 1 Putzbürste zus. 96#

2 Paar Scheibengardinen . . .
2 oder 3 Meter Gardinen . . .
4 oder 5 Meter Gardinen . . .
1 Meter Schürzenstoff, 120 cm
2 Meter Köperfutter , grau , 80 cm
2 34 Meter Hemdentueh . . . .
2 Meter HalbflaneU für Blusen u.

Kleider .
1 Posten HalbflaneUin vielen

Mustern , Streifen , Schotten
etc . jeder Meter .

134 Meter Kleiderstoff, schwarz¬
weiß .

96#
95 #
95 #
95#
96 #
95 #

Putz
1 weiße Sammetrose .
1 Pikett weiße seidene Beeren .
2 Federpompons .
2 kleine , moderne Flügel, schwarz

weiß und farbig .
1 Posten Fantasies u . Flügel zum

Aussuchen , Stück .
10 seideneHaarbänder , ca. 234om

viele Farben .
5 seidene Haarbänder , ca. 5 cm,

viele Farben .

1 Dose Heringe und 1 Dose Sar¬
dinen . 95#

34 Pfund Cacaopuiver mit Zucker 95 #
1 Feldpostpackung : Asbach-Cog-

nae Verschnitt und 1 Tafel
Schokolade . 95 #

3 Tafeln Schokolade und 1 Paket
Keks . 95 #

1 Paket Leibniz-Keks 1
4 Kakaowürfel m . Zucker > zus. 95#
4 Kaffeebomben J
3 Tafeln Schokolade! oe »
2 Rollen Pfefferminz / zu3amm' *
34 Pfund Blockschokolade \ «s »
34 Pfund verpackte Malzbonbons/ ^
2 Tafeln Schokolade \
2 Tüten Katarrhbonbons /

1 Knaben -
Flauschmütze

95 Pfg.

1 wollener
. Schal , schw.,

95 Pfg.

Schreibwaren
1 Karton Leinen-Briefpapier,

23/25, mit Seidenfutter . . . 95#
2 Block Briefpapier k 50 Blatt 95 #
4 Mappen — 40 Feldpostkarten¬

briefe . . 95 .
2 Mappen — 10 Bogen und 10 Um¬

schläge Elfenbeinpapier . . . 95 #
50 Bogen Geschältspapier m . Um¬

schläge . 95 #
25 Bogen Briefpapier mit Umschi.

1 Notizbuch, Bleistift, Brustbeu¬
tel und 10 Feldpostkarton zus. 95 #

1 Feldnotizbuch u . 1 Brustbeutel 95 #
6 Mappen Briefpapier mit Umschi,

mit vaterländischem Schmuck 95 #
10 Mappen = 50 Bogen und 50

Umschläge Vaterländische Post 95 #
3 Mappen — 15 Bogen und 15 Um¬

schläge Elegant , blau mit Silber¬
rand . . 95 #

3 Mappen --- 15 Bogen und 15 Um¬
schläge Juno -Bütten , Herren -
format . 95#

1 Sehreibmappe „Immer bereit“
enthaltend 25 Bogen Briefpapier
mit gefütterten Umschlägen . 96 #

1 Posten Damenhandtaschen St . 95 #
1 Posten Kinderhandtaschen , 2 St . 95 #
1 Posten Damen- oder Herren -

Portemonnaie . . . . Stück 95 #

Wäsche
3 Erstlingshemdchen . . .
3 oder 4 Erstlingsjfiekchen
3 Moltondeckchen .
6 Kinderlätzchen .
2 Windeln, weiß oder farbig
3 Hygiea-Windeln 60/60 cm
1 Wickeldecke, weiß oder farbig
2 Wickelbinden, weiß od . farbig
1 Kinder -Badetnch .
1 Mädchenhemd, weiß oder farbig
1 Mädchenhosc, weiß oder farbig
1 Mädchenrock, farbig . . . .
1 Kinderröckchen mit Leib , weiß

oder farbig .
1 Mädchenhose, geschl. , marine
1 Kinder-Sweater .
1 Leib - und Seelhose, Gr . 60 bis

75 cm .
1 Damenhose, farbig .
1 UntertaiUe mit 34 oder ganzen

Ärmeln .
1 UntertaiUe mit Stickerei . . .
2 Frottierhandtücher , 40/80 cm .
1 Frottierhandtuch , 60/110 cm .
5 Waffeltücher , 35/60 cm . . .
3 Damenbinden, Frottierstoff od.

gestrickt .
4 Korsettschoner .
1 Hausschürze .
1 Blusen-Trägerschürze . . . .
1 Kinderschürze, Gr. 45 —70 cm
1 Knabenschürze , Gr. 45 —60 cm
1 Lungenschützer .
1 Leibbind» .

1 Sofakissen, gezeichnet . . . 95 #
2 Marktkorbdeckchen , gezeichnet 95 #
1 Bettwandschoner , gezeichnet . 95 #
1 Läufer, gezeichnet . 95 #
1 Handtuch , gezeichnet . . . . 95 #

1 Krimmer
Collier
95 Pfg

1 Rock -
Bügelbrett

95 Pfg .

I Wiirfel -
S3beclier , Leder

95 Pfg.

2 Rahmen
für

Postkarten
95 Pfg.

1 Rahmen ,
Cabinet
95 Pfg

30 Stück Empire-Postkarton mit
Golddruck . 95 #

20 Korrespondenzkarten „Victoria“
mit Umschlägen , 8 Mappen —
15 Bogen mit Umschlägen
„Prinzeß-Sabine“ zusammen . 95#

4 Mappen — 20 Bogen mit Um¬
schlägen, Leinen . 95 #

1 Photographiealbom . 95 #
1 Postkartenalbum für 100 Karten 95#
1 Postkartenalbum für 200 Karten 95 #
2 Brieftaschen . . 95 #
1 Zigarettenetui , Metall . . . 95#
1 Dutz. oder 2 Dutz. Bleistifte . . 95 #
12 Rollen oder 7 Rollen Toflette-

papier . 95 #

1 Rahmen ,
Griseldis
95 Pfg.

1 Damen «
Korsett ,

grau Drell,
95 Pfg.

1 Bettuch ,
120/180 cm .,

95 #
95 #
95 #
95#
95 #
95 #
95 #
95#
95 #
95 #
96#
95 #

95 # I
95 #
95 #
96 #
95 #

95#
95 #
95 #
95 #

95 # !
95 # !
95 # j
95 #
95 #
95#
95 #

95 Pfg .

1 Schreib¬
ung

95 Pfg,

12 Feldpost¬
schachteln

95 Pfg.

1 Frucht¬
presse
95 Pfg.

11 Petroleum¬
kanne
95 Pfg.

1 Spiral «
Fussmatto

95 Pfg.

2 Paar runde
Gummi¬
absätze
95 Pfg.
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